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% Die vorläufigen Ernteergebniſſe des Jahres 1892 
in Preußen. 

Auf Anordnung des Bundesraths werden ſeit 1878 in 
ſämmtlichen deutſchen Staaten jährlich Ermittelungen über den 
Ausfall der Ernte vorgenommen. In Preußen erfolgen die be⸗ 
treffenden Aufnahmen in ſämmtlichen Gemeinden und Guts⸗ 
bezirken im Februar des auf die Ernte folgenden Jahres. Da 
die Berichte über den Ausfall der Ernte aber in den weiteſten 
Kreiſen mit Ungeduld erwartet und mit großem Intereſſe ver⸗ 
folgt werden, finden in Preußen auf Anordnung des Minifters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten durch Vermittelung 
der landwirthſchaftlichen Vereine ſeit einer Reihe von Jahren 
noch im Erntejahr ſelbſt zwei weitere Erhebungen kreisweiſe 
ſtatt, nämlich im Juli und Oktober. Die erſtere bezweckt die 
Gewinnung möglichſt zuverläſſiger Urtheile über die Ernteaus⸗ 
ſichten. Die hierbei in Prozenten einer Mittelernte (letztere 
— 100) auszuführenden Schätzungen des vorausſichtlichen Ernte⸗ 
ertrages erſtrecken ſich grundſätzlich nur auf die wichtigſten Feld⸗ 
früchte (Winterweizen und Roggen, Sommergerſte, Hafer, 
Erbſen, Ackerbohnen, Wicken, Buchweizen, Lupinen, Kartoffeln, 
Winterraps und -Rübſen, Hopfen, Klee und Wieſenheu), 
während bei der Oktoberermittelung die Hektarerträge nach dem 
Erdruſche oder nach allen Schnitten in Kilogramm anzu⸗ 
geben find. 

Das Ergebniß der letzten Ernte iſt nach der diesjährigen 
Oktoberermittelung ſehr günſtig. In Prozenten einer Mittel⸗ 
ernte betrug die diesjährige Ernte beim Winterroggen 114, 
Kartoffeln 112, Winterweizen 110, Sommergerſte 101, Erbſen 
98, Winterraps 96, Ackerbohnen 95, Hafer 91, Wicken 90, 
Hopfen und Wieſenheu 82, Kleeheu 75, Buchweizen 72 
und Lupinen 68. Seit langen Jahren iſt die Roggen⸗, 
Weizen⸗ und Kartoffelernte nicht ſo gut geweſen wie in dieſem 
Jahre. 

; Im Einzelnen bemerken wir nach der „Stat. Corr.“: Die 
Ernte an Winterweizen wird von den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen auf 17 972 203 Doppelzentner à 100 Kilogramm geſchätzt, 
d. i. 3,23 Millionen Doppelzentner mehr als 1891. Geringer 
als im Vorjahre iſt die Ernte in Oſtpreußen, Schleſien, Bran⸗ 
denburg und Sachſen, größer in allen übrigen Provinzen, zumal 
in Weſtpreußen, Pommern und allen jenſeits der Elbe belege- 
nen Provinzen ausſchließlich Sachſens. Der Winterroggen ergab 
eine Ernte von 62 782 460 Doppelzeniner, d. i. 19,6 Mill. 
Doppelzentner mehr als 1891, und zwar hatten alle Provinzen 
eine beſſere Ernte als im Vorjahre. Der Ueberſchuß gegen 1891 
war am größten in Schleſien, wo 4,66 Millionen Doppelzentner 
mehr geerntet wurden; demnächſt in Weſtpreußen mit 2,12 
Millionen, Pommern mit 1,90, Rheinland 1,73, Hannover 1,60, 
Oſtpreußen 1,44, Poſen 1,38, Sachſen 1,17, Brandenburg 0,80, 
Schleswig⸗Holſtein 0,35 und Heſſen⸗Naſſau mit 0,21 Mill. 
Doppelzentnern Ueberſchuß gegen 1891. Die Ernte an Sommer⸗ 
gerſte blieb mit 13 334 487 Doppelzentnern um 0,35 Mill. 
Doppelzentner hinter der vorjährigen zurück. Der Minderertrag 
war am größten in Weſtpreußen, Brandenburg, Poſen und 
Rheinland, wogegen Schleſien, Hannover und Heſſen⸗Naſſau 
eine bedeutendere Ernte hatten. Der Hafer erzielte nur eine 
Ernte von 32 731 717 Doppelzentnern, 


Erzählung von Max Ring. 


(Nachdruck verboten). 
(Schluß.) 

Während die ſchlaue Magd mit dem Dänen ſchäkerte, er⸗ 
griff Inge das Ruder, welches ſie ſo gewandt und kräftig zu 
führen wußte, daß bald das Ufer vor ihren Blicken ſchwand. 
Gleich einer Nußſchale tanzte das kleine Fahrzeug mit ſeiner 
ſchönen Schifferin auf den ſchäumenden Wellen, die es zu ver— 
chlingen drohten, aber Inge verzagte nicht und vertraute auf 
Gott und ihre Kraft. Mehr als einmal wurde ſie von der 
tückiſchen Strömung fortgeriſſen; rechts und links öffnete ſich 
das Grab vor ihren Blicken, aber ſie verlor ſelbſt in der größ⸗ 
ten Gefahr nicht die Beſinnung. Mit übermenſchlicher Anſtren⸗ 
gung gelang es ihr immer wieder, bald den brauſenden Wogen 
auszuweichen, bald einer verborgenen Sandbank zu entgehen. 
Inſtinktmäßig fand ſie trotz der weggenommenen Zeichen den 
richtigen Weg durch die endloſe Waſſerwüſte, die ihr nirgends 
einen Anhalt bot. Wenn zuweilen ihre Hand erlahmte und ein 
Gefühl der Schwäche ſie übermannte, ſo dachte ſie an ihren 
Bater, an den Geliebten, den fie in der Nähe zu finden hoffte. 
Neuer Muth durchſtrömte ihre Glieder und wie ein Pfeil ſchoß 
das Schifflein von Neuem durch die Wogen. 

Schon erblickte ſie das nahe Feſtland, ſchon konnte ſie die 
rettende Küſte deutlich unterſcheiden, als das ſchwere Ruder ihren 
zitternden Händen entſank und ſie ſelbſt vor Erſchöpfung ſich 
einer Ohnmacht nahe fühlte. Wenn nicht eilige Hilfe kam, war 

e Roſe von Sylt verloren, ein Opfer ihrer kindlichen Liebe 
und Treue. Die Sinne vergingen ihr und mit geſchloſſenen 
ügen erwartete fie den unvermeidlichen Tod. 

Als ſie nach einiger Zeit aus ihrer tiefen Betäubung er⸗ 
wachte, glaubte ſie zu träumen. Statt in den Schlamm der 
Is atten lag fie auf weichem Lager; über ihr gebeugt fand der 

eue Lorenſen und rings umher Offiziere, Lootſen und Matro⸗ 


i 
Doppelzentner weniger als 1891 und 5,79 Millionen Doppel: 


zentner weniger als 1890. Außer Schleswig⸗Holſtein, wo 1,05 
Millionen Doppelzentner mehr geerntet wurde als im Vorjahre, 
hatten alle Provinzen einen mehr oder minder ſtarken Ausfall 
der Haſerernte, der im Rheinland bis zu 0,93 Millionen Doppel⸗ 
zentner ging und in Schleſien auch noch 0,69 und in Branden⸗ 
burg 0,57 Millionen Doppelzentner betrug. Die Kartoffelernte 
wurde im Oktober auf 240 953 802 Doppelzentner geſchätzt, 
d. i. 80,5 Millionen Doppelzentner mehr als im Vorjahre. 
Man muß weit in der Zeit zurückgehen, um eine größere Kar⸗ 
toffelernte zu finden. Man erſieht hieraus, daß die großen Be⸗ 
ſorgniſſe, die man nach der großen Hitze im Auguſt wegen der 
Kartoffelernte gehegt hatte, unbegründet geweſen find. Einen 
großen Ausfall ergab die Heuernte. Wieſenheu wurden 104 und 
Kleeheu 76 Millionen Doppelzentner weniger geerntet als im 
Vorjahre. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Militärvorlage iſt, wie verſchiedene Blätter 
ſicher wiſſen wollen, bereits in der Sitzung des Bundesraths 
vom 10. d. M. unverändert nach den Ausſchußberichten, die nur 
Aenderungen in den Motiven empfohlen hatten, endgiltig ange⸗ 
nommen worden. Dieſe Thatſache ſei in dem offiziöſen Bericht 
über die Sitzung nur aus dem Grunde mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen worden, weil überhaupt in dieſen ſummariſchen Ueber⸗ 
ſichten diejenigen Angelegenheiten, die ausdrücklich als ſekret be⸗ 
zeichnet find, nicht berührt zu werden pflegen. Auch das Ab⸗ 
ſetzen von der Tagesordnung am 3. ds. war in dem offiziöſen 
Berichte nicht erwähnt. 

Die Berathung über die Steuerreformvorlagen iſt 
von den Fraktionen des Abgeordnetenhauſes zum größten Theile 
zu Ende geführt, nur die Konſervativen, die Freikonſer⸗ 
vativen und die Polen tagten geſtern weiter. Bei den Frei⸗ 
konſervativen iſt der Widerſtand gegen die Ergänzungsſteuer 
größer, als man im allgemeinen angenommen hatte. Die 64 
Mitglieder zählende Fraktion hat in der zahlreich beſuchten 
Sitzung die Ergänzungsſteuer gegen 15 Stimmen abgelehnt. Die 
nationalliberale Fraktion hat der „B. B. Z.“ zufolge 
beſchloſſen, gegen die Vermögensſteuer (Ergänzungsſteuer) zu 
ſtimmen und die Erhebung einer Erbſchaftsſteuer vorzuſchlagen. 
Das Centrum nimmt zu den Vorlagen eine wohlwollende 
Stellung ein, doch verlangt es ebenfalls vorher die Abänderungen 
des Wahlgeſetzes kennen zu lernen. 

Der Reichshaushalt für 1893/94 balancirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf rund 1 277 000 000 Mark. Die fort⸗ 
dauernden Ausgaben betragen rund 1 Milliarde 6 Mill. Mark. 
Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats erreichen die 
Höhe von rund 82½ Millionen Mark, die einmaligen Ausgaben 
des außerordentlichen Etats betragen rund 188 Millionen Mark. 
Mit dem Haushalt wird gleichzeitig dem Reichstage, wie in 
früheren Jahren, ein Anleihegeſetz für Zwecke der Armee, der 
Marine und der Reichseiſenbahnen, ſowie zur Erhöhung der 
Betriebsfonds der Reichskaſſe zugehen. Die Höhe der Anleihe 
dürfte ſich auf circa 149 Millionen Mark belaufen. Nach dem 
Etatsgeſetz für die Schutzgebiete Kamerun, Togo und Südweſt⸗ 


ſen der deutſchen Marine, welche voll Bewunderung die ſchöne, 
kaähne Schifferin anſtaunten. Ein herbeigerufener Arzt reichte 
ihr in einem Glaſe einen ſtärkenden Trank, durch den ſie ſich 
wunderbar gekräftigt fühlte. 

Wie ſie jetzt aus dem Munde ihres Geliebten erfuhr, be⸗ 
fand fie ſich auf einem Schiff der vereinigten öſterreichiſch-preu⸗ 
ßiſchen Flotte, welche von Kux hafen aufgebrochen war, um die 
Dänen aufzuſuchen und vor allem den Kapitän Hammer anzu⸗ 
greifen. Im Augenblick der höchſten Gefahr hatte die Schiffs. 
wache den kleinen Kahn bemerkt, worauf ein Boot ihr zur Hilfe 
eilte und ſie vor dem ſicheren Tode rettete. 


Sobald ſich Inge vollkommen erholt hatte, erzählte ſie mit 
gerötheten Wangen und blitzenden Augen den erſtaunten Hörern 
die letzten Vorgänge auf ihrer heimiſchen Inſel, die empörenden 
Gewaltthaten der Dänen, die Gefangennahme und Hinwegführung 
ihres Vaters und der angeſehenſten Einwohner, indem ſie zu⸗ 
gleich mit den rührendſten Worten den deutſchen Befehlshaber 
anflehte, die Unglücklichen zu ſchützen und die Inſel von dem 
übermüthigen Feinde zu befreien. 

Die Bitten und Klagen des ſchönen Mädchens machten 
einen tiefen Eindruck auf die tapferen Männer und fanden den 
entſprechenden Widerhall in der Bruſt des Führers. Zugleich 
beſtärkten ihn ihre Angaben über die Macht des Feindes, über 
die Anzahl ſeiner Schiffe und über die Stellung deſſelben in 
ſeinem Plane, ohne Zögern zum Angriff zu ſchreiten. 

Auf feine Fragen ertheilte ihm Inge über Alles den ge⸗ 


naueſten Aufſchluß, ſo daß er von Neuem der Umſicht und der 


Klugheit des ebenſo muthigen als ſcharfſinnigen Mädchens ſeine 
höchſte Anerkennung zollte. Ihre Kenntniſſe der kleinſten Einzel⸗ 
heiten überraſchten ihn und ihre Angaben erſchienen ihm ſo 
wichtig, daß er ſich zum größten Danke verpflichtet fühlte. 
Mehr als dies alles aber erfreute fie die Gegenwart des gelieb- 


afrika balanciren dieſe Etats mit 580 000 bezw. 143 000 und 
273 300 Mark. 

Mehrfach verlautet, die ruſſiſche Regierung habe 
die von Deutſchland als Aequivalent für die Anwendung 
der Vertragszölle auf ruſſiſche Waaren geforderte Ermäßigung 
der ruſſiſchen Eiſen⸗ und Kohlenzölle abgelehnt. Beſtätigung 
bleibt abzuwarten. 

Zu der Nachricht, daß Dr. Sigl als Reichstagskandidat in 
Kaufbeuren aufgeſtellt werden ſolle, bemerkt die „Germania“: 
Wenn die Nachricht ſich bewahrheitet, begrüßen wir dieſelbe, weil 
die Kandidatur Sigl den Wählern des Kreiſes Kaufbeuren Ge⸗ 
legenheit bieten würde, zu zeigen, ob bloß die Bevölkerung des 
Heimatsbezirks Sigls oder auch diejenige anderer bayeriſcher 
Diſtrikte der politiſchen und religiöfen Verirrung ſoweit anheim⸗ 
gefallen iſt, daß ſie es über ſich bringt, für einen Kandidaten zu 
ſtimmen, welcher Centrum und katholiſche Kirche gleichmäßig be⸗ 
kämpft. Dabei würde ſich weiter zeigen, ob man inzwiſchen in 
Bayern die richtige Lehre und Konſequenz aus dem Kelheimer 
Wahlreſultat zu ziehen verſtanden hat. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag hat geſtern 
mit 167 Stimmen beſchloſſen, die Maifeier am 1. Mai abends 
zu begehen. Für die Verlegung der Feier auf den nächſten 
Sonntag nach dem 1. Mai ſtimmten 71 Delegirte, für abſolute 
Arbeitsruhe am 1. Mai nur fünf. Für die abſolute Arbeitsruhe 
ſprach namentlich Dr. Adler-Wien, welcher meinte, daß, wenn 
man die Arbeitsniederlegung in dieſem Jahre nicht habe, man 
ſie überhaupt nicht mehr bekommen werde. 
vornehmlich von Vollmar und Bebel. Letzterer ſagte, ſei die 
Partei im Stande, 100 000 Arbeiter, die infolge der Arbeits⸗ 
niederlegung arbeitslos werden würden, auf Monate zu unter⸗ 
ſtützen, ſo möge man demonſtriren; die Bourgeoiſie wäre ſehr 
thöricht, wenn ſie den Kampf nicht aufnehme, bei dem die Partei 
eine ſchwere Niederlage erleiden müßte. 


Der Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers in 
Wien und der freundſchaftliche Charakter, den derſelbe trug, 
muß, wenn auch der Zarewitſch eine politiſche Miſſion nicht zu 
erfüllen hatte, immerhin als ein erfreuliches Symptom für die 
augenblicklich befriedigenden Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland gelten. Daß damit in der politiſchen Konſtellation im 
allgemeinen eine Verſchiebung nicht eingetreten iſt, darüber wird 
ſich wohl niemand Illuſionen machen. Auf den Beſuch des 
ruſſiſchen Thronfolgers am öſterreichiſchen Hofe iſt der des Königs 
und des Thronfolgers von Rumänien gefolgt. Auch dieſe wurden 
ſehr herzlich empfangen, wie das dem freundnachbarlichen Ver⸗ 
hältniß entſpricht. 

In der franzöſiſchen Kammer wurde am Mitt⸗ 
woch der Geſetzentwurf über die Preſſe vor überfüllten Gallerien 
in ſtürmiſcher Sitzung berathen. Laguerre (radikal) bekämpft den 
Geſetzentwurf als unnütz und gefährlich. De Mun (Rechte) 
führt aus, daß die gegenwärtige Lage das Reſultat der anti⸗ 
religiöſen Erziehung ſei, welche der Bevölkerung gegeben werde. 
Miniſterpräſident Loubet beſtreitet, daß die Regierung den 
offiziellen Atheismus predige und das religiöſe Gefühl zu zer⸗ 
ſtören ſuche; die Republik unterdrücke die Religion nicht, ſie 
reſpektire die Glaubensfreiheit. Die royaliſtiſche Rechte und die 
liberale Union wollen gegen den Entwurf ſtimmen. — Von den 


Noch an demſelben Tage wurde ein Kriegsrath abgehalten 
und der Beſchluß gefaßt, ohne Zögern auf der Inſel Sylt zu 
landen, um die Dänen zu vertreiben, womöglich aber den Ka⸗ 
pitän Hammer mit feiner Flotille abzuſchneiden und zu fangen. 
Es war ein herrliches Schauſpiel, als fich das ſtattliche Linien: 
ſchiff „der Kalſer“, die Panzerfregatte „Radetzky“ und die vier 
großen Dampfkanonenboote „Seehund“ und „Baſilisk“, der 
ſchnelle „Blitz“ und der gewaltige „Wall“ in Bewegung ſetzten, 
um die Dänen zu vernichten. Da die vorhandenen Lootſen, 
wegen der Schwierigkeiten, welche das gerade für größere Schiffe 
doppelt gefährliche Wattenmeer darbietet, nicht ausreichten, ſo 
wurde dem hinlänglich mit den eigenthümlichen Verhältniſſen 
vertrauten Lorenſen der ehrenvolle Auftrag zu Theil, die Lei⸗ 
tung der ganzen Expedition zu übernehmen. Mit ſeiner Hilfe 
gelang es auch, die Flotte nach der Hoyer⸗ und Pandertiefe zu füh⸗ 
ren, wo jedoch der Landung wegen des Mangels an kleinen 
Fahrzeugen ſich unüberwindliche Hinderniſſe entgegenſtellten, fo 
daß davon Abſtand genommen wurde, indem man ſich vorläufig 
damit begnügte, den Kapitän Hammer von allen Seiten einzu⸗ 
ſchließen. Während die Schmaltiefe bei Föhr von den leichter 
beweglichen Kanonenboten „Wall“, „Seehund“ und „Baſilisk“ 
beſetzt wurde, ſtellte ſich der „Blitz“ ihm bei Sylt entgegen, um 
ihn am Entſchlüpfen zu verhindern. 

Unterdeß ſchmachteten noch immer die Gefangenen in ihrem 
Kerker, litten nach wie vor die Bewohner der Inſel unter der 
drückenden Dänenherrſchaft, ſo daß die ſchöne Inge nicht wagen 
durfte, in das Haus ihrer Mutter zurückzukehren, wo ſie ſicher 
neue Verfolgungen erwarteten. Ebenſo wenig konnte und wollte 
ſie bei der Flotte bleiben, ſo ungern ſich auch der treue Lorenſen 
von ihr trennte. In dieſer Verlegenheit fand fie Auflucht in 
dem Hauſe des Kapitän Anderſen, der mit ihrem Verlobten nahe 
verwandt und innig befreundet war. Die junge Frau deſſelben 
empfing ſie wie eine Schweſter, und der wackere Mann that 


ten Lorenſen, an deſſen Seite fie die überſtandenen Gefahren ſchnell Alles, was in ſeinen Kräften ſtand, um ihren Kummer zu zer⸗ 


vergaß. 


ſtreuen. 


Dagegen ſprachen 


A 
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Morgenblättern halten die gemäßigt⸗republikaniſchen Blätter nach 
dem Verlaufe der geſtrigen Kammerſitzung die Annahme des 
Geſetzentwurfs über die Preſſe für möglich, eine große Anzahl 
radikaler und monarchiſtiſcher Blätter betrachten jedoch den Sturz 
des Kabinets als unvermeidlich. 

In Belgien dauern die Manifeſtationen zu Gunſten des 
allgemeinen Stimmrechts fort, und Zuſammenſtöße zwiſchen 
den Manifeſtanten und den Hütern der öffentlichen Ordnung find 
an der Tagesordnung. 

Der in London verhaftete franzöſiſche Anarchiſt 
Francois, Genoſſe Ravachols, ſoll auf Beſchluß des Polizei⸗ 
gerichts nunmehr an Frankreich ausgeliefert werden. Francois 
hat gegen dieſen Beſchluß Berufung eingelegt und auf dieſe Weiſe 
wenigſtens wieder eine Galgenfriſt gewonnen. 

Auch die abgeänderte Damaralandkonzeſſion 
wird in Kreiſen der Kolonialfreunde ungünſtig beurtheilt, da der 
neue Vertrag den Engländern eine eventuelle Zinsgarantie des 
Reiches von 4 %% auf die Geſammtkoſten anzulegender noth⸗ 
wendiger Eiſenbahnen zuſichert. Man meint, daß, wenn das 
Reich ſchon eine 4prozentige Verzinſung garantiren wollte, dafür 
ſicher auch deutſches Kapital zu haben geweſen wäre. 


Deutſches Reich. 
N Berlin, 17. November 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute u. a. den neu⸗ 

ernannten königl. württembergiſchen Militärbevollmächtigten am 
hiefigen Hofe von Watter. Morgen früh beglebt ſich der Kaiſer 
mit dem heute Nachmittag aus Paris hier eingetroffenen Groß⸗ 
fürſten Wladimir von Rußland zu den Hofjagden nach der Göhrde 
in Hannover. 
8 — Das Protektorat über die deutſchen Kriegervereine hat 
der Kaiſer, wie Berliner Blätter melden, abermals abgelehnt. 
Dem Vorſitzenden des erſten Bezirks, Berlin und Umgegend, der 
das Geſuch vortrug, erwiderte der Katſer, daß erſt dann ber 
geeignete Zeitpunkt gekommen ſei, ihm als oberſten Kriegsherrn 
dieſes Protektorat anzutragen, wenn die Organiſation der Krieger: 
vereine eine einheitliche, ganz Deutſchland umfaſſende ſei. Sei 
dies erreicht, dann werde er das Protektorat gern annehmen. 

— Staatsminiſter von Bötticher und der hanſeatiſche Ge⸗ 
ſandte Dr. Krüger haben ſich nach Hamburg begeben, um dort 
morgen Vormittag der Leichenfeier des Bürgermeiſters Dr. 
Peterſen beizuwohnen. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich und dem Reichskanzler Graf 
Caprivi ſind den Leidtragenden warme Beileidstelegramme zu⸗ 
gegangen. 

— Die Nachricht, der kommandirende General des 8. 
Armeekorps von Los in Coblenz, ein Katholik, ſei als Nach⸗ 
folger des Grafen Caprivi auf dem Reichskanzlerpoſten auserſehen, 
wird von der „Coblenzer Zeitung“ als aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. 

—- Zu der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums waren, 
wie man nachträglich erfährt, auch der Staatsſekretär im Reichs⸗ 
ſchatzamt, Freiherr von Maltzahn, ſowie der Präſident der Reichs: 
bank, Dr. Koch, zugezogen worden. Die Sitzung dauerte bis 
nach 5 Uhr, es ſollen lediglich Reichsangelegenhetten zur Ver⸗ 
handlung geſtanden und außer der Thronrede auch die Frage 
der Deckung der Mehrkoſten der Militärvorlage berathen wor⸗ 
den ſein. 

— Graf Hardenberg vom zweiten pommerſchen Ulanen⸗ 
regiment Nr. 9, der am 11. d. M. gelegentlich einer Parforces 
jagd in Demmin mit dem Pferde ſtürzte und auf Veranlaſſung 
des Regiments⸗Oberſtabsarztes Dr. Huth nach der hieſigen Klinik 
in der Ziegelſtraße gebracht wurde, iſt dort heute Morgen um 
5½ Uhr feinen Verletzungen erlegen. 

— Eine Nichte des Reichskanzlers wird nächſtens bei Hofe 
eingeführt, ſie iſt als Hofdame der Prinzeſſin Aribert von Anhalt 
deſignirt. 

— Chef Ramſay kehrt, wie der „Hamb. Korreſp.“ meldet, 
nicht nach Kamerun zurück, er wird ſich vielmehr nach ſeinem 
zu Anfang nächſten Monats ablaufenden Urlaub nach Afrika 
begeben. 

— Wie der „V. 3.” ans Breslau berichtet wird, erklärte 
der Oberlandesgerichtspräfident Kunowski auf die ſoztaldemokra⸗ 
tiſche Beſchwerde bei dem Juſtizminiſter über die Aeußerung des 
Landgerichtsdirektors Schmidt, betreffend die Meineidstheorie 
der ſozialdemokratiſchen Partei, die Unterſuchung habe weder 
eine Beleidigung noch eine ſonſtige ſtrafbare Handlung Schmidts 
ergeben. 

8 — Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, iſt der aus dem Sy⸗ 
nodalvorſtande und 18 weiteren von der Generalſynode ge- 


Als die Dänen der Gefahr inne wurden, welche ihnen 
durch den immer näher rückenden Feind drohte, ſuchten fie fich 
auf gute Manier von der Inſel zu entfernen. 

Es wurde nun in aller Stille eine Anzahl kleiner Watten⸗ 
ſchiffe herbeigeſchafft, welche das neunte Steiriſche Jägerbataillon 
beſtig, um die Inſel mit Handſtreich zu nehmen. Mit Hiife des 
erfahrenen Anderſen, den die ſchöne Inge begleitete, landeten 
die tapferen Schützen in Mankmarſch und auf Näſſe, von wo 
fie, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, nach Keitum marſchirten.“) 
Es ſtellte ſich heraus, daß die däniſchen Soldaten bereits die 
Inſel geräumt hatten. 

Unbeſchreiblich war der Jubel und die Freude der Bewoh⸗ 
ner, welche die öſterreichiſchen Truppen als ihre Befreier be⸗ 
grüßten und ihnen einen feierlichen Empfang bereiteten. 
Die jungen Mädchen des Dorfes überreichten dem Hauptmann 
Blumenkränze und ſchmückten die Hüte der Jäger mit friſchem 
Laub. Man drängte ſich um die ſchmucken Schützen und be⸗ 
wirthete ſie mit dem Beſten, was Küche und Keller hergab. 
Abends aber wurde in der Halle zu Ehren der Gäſte ein fröh⸗ 
liches Feſt gegeben, wobei die Söhne der Alpen in ihren kleid⸗ 
ſamen Waffenröcken ſich luſtig mit den Töchtern der Inſel im 
Kreiſe drehten und dazu ihre „Schnaderhüpfeln“ ſangen. 

Am 19. Juli um ſieben Uhr abends wurde der gefürchtete 
Kapitän Hammer gezwungen, ſich mit 200 Mann den Deutſchen 
zu 1 5 worauf er nach einer preußiſchen Feſtung abgeführt 
wurde. 

Unterdeſſen war die ſchöne Inge zu ihrer Mutter zurückge⸗ 
kehrt und erzählte ihre Abenteuer und die überſtandenen Gefah⸗ 
ren, wobei ſie des geliebten Lorenſen gedachte und die gute 
Frau mit ihren Bitten und Thränen ſo lange beſtürmte, bis 
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wählten Mitgliedern beſtehende Synodalrath auf den 30. No⸗ 


vember nach Berlin berufen. Anſcheinend hat dieſe Berufung zu 
der Verwechſelung Anlaß gegeben, daß der Generalſynodal⸗ 
vorſtand bereits jetzt einberufen ſei und an den Berathungen 
der Generalſuperintendenten in Sachen des Apoſtolikums theil⸗ 
genommen habe. 

— Die allgemeine Konferenz der deutſchen Sittlichkeits⸗ 
Vereine, welche jüngſt in Darmſtadt abgehalten wurde, hat be⸗ 
ſchloſſen, eine Petition an die Bundesregierungen und den 
Reichstag zu ſenden, damit die Anzahl der Schankwirthſchaften 
geregelt werde, wie es in Holland mit beſtem Erfolge geſchehen, 
nämlich nach der Einwohnerzahl. 

— Der polniſche Kandidat bei der Reichstagserſatzwahl in 
Stuhm⸗Marienwerder, Herr v. Donimirskt, hat in einer Wähler: 
verſammlung in Stuhm, nach der „Danz. Ztg.“, ſich bereit er⸗ 
klärt, für die Bewilligung der Militärvorlage einzutreten. — 
Er ſteht damit bisher unter ſeiner Partei vereinzelt da. 

— Die Vorarbeiten für die Einführung der Sonntagsruhe 
für alle gewerblichen Betriebe, an welchen ſie noch nicht ein⸗ 
geführt iſt, ſollen nunmehr, wie der „Confektionär“ mittheilt, 
ſo beſchleunigt werden, daß die Sonntagsruhe ſpäteſtens am 1. 
April 1893 überall beſtimmt zur Einführung gelangen kann. 

— Der Berliner Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck hat 
einen längeren Urlaub angetreten und begiebt ſich zur Kräftigung 
ſeiner Geſundheit mit ſeiner Familie nach Italien. Man wird 
nicht fehlgehen in der Vermuthung, daß dieſe Reiſe nur der Vor⸗ 
läufer einer gänzlichen Zurückziehung vom öffentlichen Leben 
ſein ſoll. 

— Die Ritter des Eiſernen Kreuzes im Kölner Veteranen⸗ 
Verein haben nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ beſchloſſen, 
an den Reichstag eine Petition wegen Gewährung eines 
Ehrenſoldes von 450 Mark für die Inhaber der erſten 
Klaſſe und von 150 Mark für die Inhaber der zweiten Klaſſe 
zu ſenden. 

— Auf Grund des Geſetzes, betr. die Unterſtützungen der 
Familien der in Friedensübungen einberufenen Mannſchaften, 
muß das Reich die den Lieferungsverbänden der einzelnen 
Bundesſtaaten erwachſenen Koſten erſtatten. Zu dieſem Zwecke 
dürfte, der „N. A. Z.“ zufolge, in den nächſtjährigen Etat zum 
erſtenmale eine Poſition, und zwar in Höhe von 2 Millionen, 
eingeſtellt werden. 

— Die Anklage gegen Ahlwardt in Sachen ſeiner „Juden⸗ 
flinten“ iſt dieſem jetzt zugeſtellt worden. Sie umfaßt nebſt 2 
Anlagen 114 Seiten. 6 Perſonen ſollen beleidigt ſein, 64 
Zeugen find aufgeführt. 

Hamburg, 17. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Bürgerſchaft wurde vom Senat das Budget für 1893 über⸗ 
reicht. Daſſelbe ſchließt mit einem Fehlbetrage von 4 278 886 
Mark ab. 


Ausland. 

Wien, 16. November. Der Fürſt⸗Erzbiſchof Kohn iſt ein: 
getroffen, um ſich dem Kaiſer vorzuftellen und den Eid in die 
Hände des päpſtlichen Nuntius abzulegen. Er empfing in Olmütz 
eine Deputation zwölf czechiſcher Abgeordneten aus Mähren, die 
ihm die Freude über ſeine Wahl ausdrückten. Die Deputirten 
bemerkten in ihrer Anſprache, Kohn werde einſt auch berufen 
ſein, bei der böhmiſchen Königskrönung dem Herrſcher die Krone 
aufs Haupt zu ſetzen. 

Wien, 17. November. Der König von Rumänien und 
Miniſterpräſident Kalnoky konferirten geſtern über zwei Stunden. 

Wien, 17. November. Der König und der Thronfolger 
Prinz Ferdinand von Rumänien nahmen geſtern Abend bei dem 
Erzherzog Karl Ludwig den Thee ein und verabſchiedeten 
ſich bei dieſer Gelegenheit bald von den Mitgliedern des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes. Heute Morgen machten der König und der 
Prinz Ferdinand im Zivilanzuge einen Spaziergang durch die 
Stadt und frühſtückten alsdann gegen 1 Uhr in den Gemächern 
des Königs. 

Wien, 17. November. Der Minifterpräfident Dr. Wekerle 
konferirte heute Mittag mit dem Grafen Kalnoky und wird heute 
Nachmittag dem Kaiſer über die Bildung des neuen Kabinets 
Bericht erſtatten. 

Paris, 17. November. Heute werden Loubet, Ricard und 
Bourgeois ſprechen. Pichon wird namens der Radikalen gegen 
das Preßgeſetz ſprechen. — Charles Leſſeps erklärt, die Admi⸗ 
niſtratoren der Panama⸗Geſellſchaft ſeien ein Opfer von In⸗ 
triguen. Der Prozeß werde ergeben, daß von ihnen keine Gelder 
vergeudet, ſondern daß die Adminiſtratoren perſönlich die größten 
Opfer gebracht. 


dieſe ihr das Verſprechen gab, bei dem Vater, wenn dieſer zu: 
rückkehren würde, ein gutes Wort für die Liebenden einzulegen. 

Am 1. Auguſt wurden die Friedenspräliminarien geſchloſſen, 
und fünf Tage ſpäter die Sylter Patrioten von der däniſchen 
Regierung aus ihrer Haft entlaſſen. Ihre Ankunft auf der In⸗ 
ſel war ein allgemeiner Feft: und Freudentag, nicht nur für ihre 
Familien, ſondern für ſämmtliche Bewohner. Männer und 
Frauen, Greiſe und Kinder erwarteten fie am Ufer, die öſter⸗ 
reichiſche Beſatzung, die Matroſen von der Flotte begrüßten ſie 
mit einem lauten Hurrah und Alle entblößten ehrfurchtsvoll die 
Häupter, als die würdigen Märtyrer das Land unter dem 
Donner der Geſchütze und dem Schmettern der öſterreichiſchen 
Militärmuſik betraten. Die ganze Verſammlung, an deren 
Spitze die Patrioten ſchritten, zog nach der alten Kirche, wo der 
neue deutſche Pfarrer einen Gottesdienſt zur Feier des Friedens 
abhielt und die Gemeinde mit bewegtem Herzen das herrliche 
Lied anſtimmte: „Nun danket alle Gott!“ 

Noch an demſelben Abend erhielt Inge aus der Hand ihres 
Vaters den Lohn ihrer Liebe, indem der ſonſt ſo ſtrenge Kapi⸗ 
tän die Verdienſte des wackeren Lorenſen anerkannte und ſeine 
Einwilligung zu ihrer Verbindung mit dem Oberſteuermann gab, 
unter der Bedingung, daß derſelbe nach dem Frieden ſeinen Ab⸗ 
ſchied nehmen und auf Sylt wohnen ſollte, was dieſer auch ver⸗ 
ſprach, obgleich er nur mit ſchwerem Herzen die preußiſche Ma⸗ 
rine verließ und ſeine ehrenvolle Stellung aufgab. 

Der alte Kapitän ſehnte ſich nach Ruhe, und ſo trat Lo⸗ 
renſen an ſeine Stelle und übernahm die Führung des neuen 
Schiffes, welches an demſelben Tage, wo er mit der ſchönen 
Inge in der Kirche zu Keitum getraut wurde, vom Stapel lief 
und den glücklich verheißenden Namen erhielt: „Die Roſe 


von Sylt“. 
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Frovinzialnachrichten. 

O Culmſee, 17. November. (Vorſchußverein). Mittwoch den 16. Nor 
vember d. Is. abends 8 Uhr fand im Saale des Herrn P. Haberer die 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins, e. G. m. unbeſchr. 
Haftpflicht, pro 3. Quartal d. J. ſtatt. Die Betheiligung der Genoſſen 
war eine rege, denn es waren 49 Mitglieder erſchienen. Die Tages⸗ 
ordnung begann mit dem Geſchäftsbericht des Direktors, woraus erſicht⸗ 
lich war, daß das Geſchäft zwar ruhig aber glatt und ſicher weiter ging, 
wenngleich ſich der Geldumſatz ſichtlich nicht vergrößert hat. Die Mit⸗ 
glieder wurden auch an die Einzahlung von Geſchäftsguthaben erinnert. 
Als dann erfolgte die von Vorſtand und Aufſichtsrath beantragte Aus⸗ 
ſchließung von 10 Mitgliedern, welche die ſtatutariſchen Verpflichtungen 
nicht erfüllt und einer es ſogar zur Wechſelklage hat kommen laſſen. 
Darauf erfolgte die Wahl des Kontroleurs pro 1893/95 mittels Stimm 
zettel und wurde auf Vorſchlag des Aufſichtsraths der bisherige Kontroleur 
mit 44 Stimmen wiedergewählt, während ſich 4 Stimmen zerſplitterten. 
In Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden drei Aufſichtsrathmitgliedern 
wurden zwei der ausſcheidenden Herren pro 1893/95 wiedergewählt; 
das dritte Mitglied wurde bei der darauffolgenden engeren Wahl mit 6 
Stimmen Mehrheit neu gewählt. 

Neumark, 16. November. (Der Kompagnieführer in der kaiſerlichen 
Schutztruppe) in Deutſch⸗Oſtafrika, Herr Ramſey, der kürzlich aus Kamerun 
zum Beſuch ſeiner Eltern hierſelbſt eintraf, iſt nach Göttingen abgereiſt, 
um dort aſtronomiſche Studien zu machen. Wie die „D. 8." hört, wird 
Herr R. bereits im Dezember ſich nach Oſtafrika begeben. Die beiden 
ſchwarzen Diener, Zuluneger im Alter von 15 Jahren, ſind während 
dieſer Zeit mit außerordentlichem Fleiße dabei, ſich unter Leitung des 
Herrn Lehrer Wisniewski im Deutſchen und im Rechnen zu ver voll⸗ 
kommnen. 

Marienburg, 17. November. (Vom Schloßbau). Die anhaltend 
günſtige Witterung ermöglicht die Bauförderung im Außenbau recht 
lange, ſo daß erhebliche Fortſchritte zu verzeichnen ſind. Die nunmehr 
im weſentlichen als vollendet zu betrachtende Hauptaufgabe in dieſem 
Jahre ging dahin, die Schloßkirche wieder in alter Pracht erſtehen zu 
laſſen. Zunächſt wurde um den Chor der Kirche ein neuer Fries ein: 
gefügt, über welchem ein Granitgeſims liegt, unterbrochen von den au 
den neun alten Strebepfeilern ruhenden Waſſerſpeiern. 
pfeiler tragen ferner durchbrochene Fialen mit reichen Sandſteinkrönun⸗ 
gen, und zwiſchen den Fialen erheben ſich Ziergiebel, die durch Giebel⸗ 
und Kreuzblumen einen beſonderen Schmuck erhielten. Dieſer geſammte 
Giebelkranz iſt, wie die „Nog.⸗Ztg.“ berichtet, von bedeutender architek⸗ 
toniſcher Wirkung und zeigt in ſeinem ganzen Charakter auf die hohe 
Bedeutung des Hauſes hin. Das ſpitze Dach der Kirche, jetzt noch pro 
viſoriſch mit gewöhnlichen Ziegeln gedeckt, wird im nächſten Jahre mit 
farbigen glaſirten Dachſteinen verſehen werden. Auf dem Firſt des 


Daches erhebt ſich in früh⸗gothiſcher Form ein Dachreiter, und ziert die 


äußerſte Dachſpitze ein mächtiges ſchmiedeeiſernes Kreuz. — Was die 
weiteren Arbeiten anbelangt, ſo wurde die innere Wehrmauer auf der 
der Stadt zugekehrten Südſeite des Hochſchloſſes vollendet. Auf dem 
öſtlichen Ende wird dieſelbe unterbrochen von einer Ausfallpforte, von 
welcher eine Laufbrücke die Verbindung mit der Stadt ermöglicht. Lin 
von der mit einem halbrunden Thürmchen verſehenen Pforte erhebt ch 
das in mittelalterlichem Stil ausgeführte Pförtnerwohnhaus, das dem? 
nächſt ſeiner Vollendung entgegengeht. Außerdem arbeiten jetzt no 
zahlreiche Hände an dem Ausbau des Herrendansk, welcher nach feiner 
im nächſten Jahre zu erwartenden Vollendung mit feinen maſſigen For- 
men einen hervorragenden Punkt der Südweſtecke des Hochſchloſſes 
bilden wird. 5 

Königsberg, 15. November. (Von der mediziniſchen Prüfungskom⸗ 
miffion) zu Königsberg find im Jahre 1891/92 im ganzen 63 Doktoren 
und Kandidaten der Medizin geprüft worden. 
Prüfung 22 mit genügend, 27 mit gut und 7 mit ſehr gut, 7 beſtanden 
die Prüfung nicht oder traten zurück. Von der pharmazeutiſchen Prüfungs⸗ 
kommiſſion wurden 23 Kandidaten geprüft, davon beſtanden 4 mit genügend, 
15 mit gut und 2 mit ſehr gut. 

Pillau, 17. November, (Die Lachsfiſcherei) findet hier fortgeſetzt Haft: 
Es werden durchſchnittlich bei jedem Fang drei Centner Lachs erbeutet; 
der Preis für das Pfund hält ſich auf 70 Pfennige und darüber. 
ganzen betheiligten ſich 8 Lachskutter daran, indeß ſind 37 Fiſcher der 
Umgegend auf den Lachsfang eingerichtet. 

Röſſel, 14. November. (Mord). Vorgeſtern morgens fand man den 


Schuhmacher Weiermüller aus Klawsdorf am Eingange des Ortes todt 
auf. Nach Feſtſtellung einer Gerichtskommiſſion ift W. ermordet worden, 


Der Schädel iſt durch wuchtige Schläge mit einem ſtumpfen Inſtrument 
zerſchmettert und der Körper arg zugerichtet. Ein Raubmord ſcheint 
ausgeſchloſſen zu ſein, da der Erſchlagene ein armer Mann war u 
keine Baarmittel bei ſich führte. 

Gol dap, 15. November. (Nahrungsmittelverfälſchung). Eine Beſitzer 
frau B. aus Allenbude, welche in ein größeres Stück Butter, welches ſie 
einem hieſigen Herrn verkaufte, ein Stück Talg hineingethan hatte, wurde 
dieſerhalb vom hieſigen Schöffengericht wegen Betruges zu 14 Tagen 


fängniß verurtheilt. 
Stallupönen, 16. November. (Als ein Zeichen der Zeit) darf es 


wohl betrachtet werden, daß ſich zu der vakanten Stelle eines Rechnungss 
führers in der Domäne U. 20 Bewerber gemeldet haben, darunter 11 29 


mit Univerſitätsbildung. Das Gehalt beträgt 300 Mk. bei freie 


Station. 


mittag 5 Uhr dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 
Poſen, 15. November. (Bahnfrevel. Dekanatsverſammlung). 
der Bahnſtrecke Rokietnica » Meſeritz wurde wiederum zweimal verſü 
Eiſenbahnzüge zum Entgleiſen zu bringen. Am Sonnabend Abend waren 
bei der Station Birnbaum zwei fünf Meter lange Bretter 


wurde. Am Sonntag früh wurde die Frevelthat wiederholt und ini 
Bretter über beide Schienen gelegt. Auch diesmal wurde das Hindern! 


noch vor Abgang des Zuges bemerkt und beſeitigt. — Seit 20 Jahren x 


fand hier geſtern zum erſtenmale wieder eine Dekanatsverſammlung au 
der ganzen Diözeſe Poſen⸗Gneſen ſtatt. Der Sitzung ging ein feierlicher 
Gottesdienſt im Dom und eine größere Tafel im erzbiſchöflichen Palats 
voraus. Im ganzen waren 60 Domherren und Dekane anweſend. f 
Schneidemühl, 15. November. (Schnitter⸗Extrazüge) laufen jeb 
wieder auf unferem Bahnhof ein. In der vergangenen Nacht brachte 
ein ſolcher Zug über 2000 Sachſengänger, die des beſſeren Verdienſt 
halber während des letzten Sommers die öſtlichen Provinzen verla e 
hatten, in ihre Heimath zurück. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 18. November 1892. 
— (Auszeichnung). Dem emeritirten Lehrer Herrn Herholz hier 
ſelbſt iſt von Sr. Majeftät dem König der Adler der Inhaber des könig 
Saudorbend von Hohenzollern verliehen worden. Durch den Herrn 
E 


rſten Bürgermeiſter Dr. Kohli wurde geſtern Herrn Herholz die Dekor“ 


tion überreicht. 


— (Perſonalnachrichten aus dem ni der tönigle 


Verſetzt find: der 


gierungsbaumeiſter Maſchke in Bromberg nach Danzig Stationgauffehtt * 
Klemp in Tempelburg nach Schlochau, die Stationsajliftenten Mauer id . 


aſſiſtenten. Dem Bremſer Eiſenblätter in Eydtkuhnen iſt für den 501 In 
nal Ausfall der Prüfung zum Packmeiſter eine Belohnung bewi 
worden. 5 
— (Die Cholera) ſcheint ſich leider in unſerer Provinz einnisten 
zu wollen. Vor mehreren Tagen wurde bei einer alten Frau, die 


Kurzebrack bei Marienwerder verſtarb, Cholera feſtgeſtelt. Am Sonn: 82 


abend ein weiterer Fall bei einem Arbeiter in Rothhof, der den ier 
vorher in Marienburg geweſen war und dort dem Schnaps und 4 
kräftig zugeſprochen haben ſoll, und geſtern wurde der „Elbinger 25 
ein neuer Erkrankungsfall aus Marienburg gemeldet. Ein Arbeiter, d 
die Woche hindurch in Lindenau gearbeitet und Sonnabend zu IE 


Familie in Marienburg zurückkehrte, Sonntags und Montags in 475 Br, 


ſchiedenen Kneipen eine Maſſe Schnaps und Bier vertilgte, erkren. 
Montag abends unter choleraähnlichen Erſcheinungen. Alle Anzeiche 
trafen zu, man ſchaffte den Mann noch ſelbigen Tages nach dem D 5 
koniſſenhaus, wo er ſich Tags darauf aber beſſerte. Beſtimmte 
zeichen hat man zwar noch nicht, die Stuhlentleerungen ſind leider 


be; 


Dieſe Streber 


Davon beftanden die 


Bromberg, 16. November. (Der Bahnhofstunnel) ift heute Nach⸗ 2 
Auf 


über eine 
Schiene gelegt, was vom Lokomotivführer jedoch noch rechtzeitig bemer re 
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gegofien, doch find geftern zwei Danziger Aerzte in Marienburg einge 
troffen, die den Fall genau unterſuchen ſollen, ob hier Cholera vorliegt. 
Nach Marienburger Blättern ſoll der Kranke nach dem Urtheile des 
Polizeiarztes lediglich allzu ſehr gekneipt haben. — Die ärztlichen Unter⸗ 
ſuchungsſtellen im Stromgebiet der Weichſel revidirten in der Zeit vom 
1. bis 15. d. M. 8753 Schiffe, 1206 Flößer und 63 174 Perſonen; desinfi⸗ 
zirt wurden 5904 Schiffe und 360 Flößer. Bei den unterſuchten Perſonen 
wurden weder Cholera⸗ noch choleraverdächtige Erkrankungen feſtgeſtellt. — 
In der am 15. d. Mts. unter Vorſitz des Oberpräſidenten Staatsminiſters 
von Goßler in Bromberg ſtattgehabten Konferenz, betr. Vereinbarung 
von Maßregeln zur Abwehr der Choleraeinſchleppung durch die Flößerei, 
ergaben, ſo berichtet die „Oſtd. Pr.“, die ſtatiſtiſchen Ermittelungen, daß 
in den Jahren 1889/92 durchſchnittlich 2000 Weichſeltraften im Werthe 
von etwa 40 Millionen Mark über die ruſſiſche Grenze bei Schillno im 
Flößereiverkehr eingeführt worden ſind. In letzterem wurden durch⸗ 
ſchnittlich 24000 Flößer jährlich beſchäftigt, wovon etwa ®/, Defterreicher, 
½ Ruſſen und ¼ Deutſche waren. Von den beſagten Einfuhren gehen 
etwa ½, ca. 510 Traften nach Thorn, Schulitz und Fordon, ca. / nach 
dem Weichſelgebiet unterhalb Fordon und mehr als die Hälfte durch den 

Hafen Brahemünde nach Bromberg. Staatsminiſter von Goßler ſtellte 
im Laufe der Erörterungen, wobei ſich ſämmtliche Intereſſenten gegen 
7 = eine gänzliche Schließung des Grenzverkehrs erklärten, eine eventuelle 

Maßregel zur Annahme anheim, durch welche vorgeſorgt ſei, im Noth⸗ 
falle ſofort 2000 ausländiſche und geſchulte Flößer ins 
deutſche Grenzgebiet der Weichſel zu ſchaffen. Dieſe Vor⸗ 
ſorge wurde von Intereſſenten freudig begrüßt, umſomehr, als ſie eine 
wirkſame 7705 biete, auch im inländiſchen Verkehr den ganz unbe⸗ 
rechtigten Lohnerhöhungen und den ganz unbegründeten Streiks der 
inländiſchen Flößer, welche des öfteren vorgekommen und den deutſchen 

nternehmern unerſetzliche große Verluſte gebracht haben, entgegen⸗ 
dutreten. 

— (Gentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe). Die 
Berwaltungsrathsſitzung des Centralpereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
in Danzig iſt nun auf den 10. Dezember verſchoben worden. 

— Gegen vorzeitiges Heirathen der Lehrer) hat, 
der „Kön. Hart. Zig.“ zufolge, die Regierung zu Königsberg kürzlich eine 
Verfügung erlaſſen, worin es im Eingang heißt: „Es iſt wiederholt 
vorgekommen, daß die zweiten Volksſchullehrer ſich ohne Rückſicht auf ihr 
inkommen und auf die ihnen zur Verfügung geſtellte Amtswohnung 
verheirathet und ſpäter in ihren Geſuchen dieſen Umſtand als Grund 

r ihren Wunſch nach einer frühzeitigen Berufung auf eine ſelbſtändige 

ehrerſtelle geltend gemacht haben“. 

— (Unechte ruſſiſche Rubelnoten). Von den ruſſiſchen 
Rubelnoten zu 3, 5 und 10 Rubel neuen Muſters ſind Falſchſtücke im 

mlauf. Die Erkennungszeichen laſſen ſich zwar im Einzelnen nicht an: 
geben, weil die Fälſchungen in den verſchiedenen Ausgaben der Noten 
von einander abweichen, als gemeinſames Merkmal beſitzen aber nach 
einer Bekanntmachung der königlichen Eiſenbahndirektion in Breslau die 
Falſchſtücke grobe, ſchroffe und flüchtige Schraffirungen in der Zeichnung, 
während die Zeichnung der echten Noten bis in die feinſten Theile künſt⸗ 
eriſche Vollkommenheit aufweiſt. 
— (Steuerverhältniſſe in den weſtpreußiſchen 

Städten von mehr als 10000 Einwohnern). Im Etats⸗ 
jahre 1891/2 entfielen auf den Kopf der Bevölkerung an 


direkten Ge⸗ Korpora⸗ Steuern 

in Staats⸗ meinde⸗ tions⸗ über⸗ 
ſteuern Abgaben Abgaben haupt 

Mk. Mk. Mk. Mk. 

Danzig . 9,24 4,38 0,91 23,63 
Elbing . 6,40 9,51 0,39 16,30 
Thorn „ 1 9,77 0,67 21,49 
Graudenz . . 5,47 nk 1,91 11,53 
Dirſchau 5,16 15,62 1,08 21,86 
Marienburg. 6,74 13,76 3,02 23,52 

onitz 10,46 1,58 


3. 88 11, 1,60 23,64 

8 ergiebt ſich hieraus, daß die kleinſte dieſer ſieben Städte zugleich die 
böchſtbeſteuerte Stadt der Provinz war, zwar nur um 1 Pf. pro Kopf 
böher als Danzig; in dritter Linie kommt Marienburg und folgen als⸗ 
ann nach einander Dirſchau, Thorn, Elbing und Graudenz. 

Bao. (Alters- und Invaliditätsverſicherung). Unter dem 
Beorſitze des Herrn Amtsrichter Wilde fand heute im Saale des Kreis⸗ 

Inelbuffes eine Sitzung des Schiedsgerichts für die Alters⸗ und Inva⸗ 
a itäts-Verſicherung flatt. Es lagen neun Anträge auf Bewilligung 
. Rente vor, von denen einer genehmigt, zwei behufs Beweiserhebung 
Vertagt und ſechs abgewieſen wurden. 5 f 
Werz (Handwerkerverein). In der geſtrigen Sitzung des Hand» 
berkervereins, die zahlreich beſucht war, hielt der Vorſitzende Herr Stadt⸗ 
aurath Schmidt einen 1½ſtündigen Vortrag über die „Entwickelung 
auſtile“. Eine größere Anzahl von Zeichnungen und Photographien, 
A die antiken und modernen Bauſtile veranſchaulichten, waren zur 
Lacht ausgeſtellt. Die Verſammlung folgte mit großem Intereſſe dem 
8 Saen und dankte am Schluſſe dem Herrn Vortragenden durch leb⸗ 
dei 


er 
* welche 


ſten Beifall. Derſelbe beantwortete noch u. a. die Frage, in welchem 
ile der Artushof erbaut ſei, dahin, daß die Fagade gothiſirende 
Haufe Renaiſſance aufweiſe, das Innere in mehreren Stilen, jo der 
auatfaal in Renaiſſance, die beiden Nebenſäle in Barock und Rokkoko 
ir geführt ſeien. Hierauf theilte der Schriftführer Herr Landgerichts⸗ 
+ retär Hinz mit, daß zu der geplanten Fahrt nach Culmſee zur Beſich⸗ 
8 baung der dortigen Zuckerfabrik ſich bisher nur 10 Theilnebmer gemeldet 
fahren. Ueberdies ſei auf eine Anfrage von der Direktion der Zucker⸗ 
ik der Beſcheid eingetroffen, daß die Beſichtigung der Fabrik zwar 
doll geſtattet ſei, doch wäre dieſelbe an Sonntagen erſt um 6¼ Uhr in 
em Betriebe. Bei dieſer Sachlage könne aus der Fahrt nichts werden. 
beer — Brofefior Alexander Strakoſch) der kunſtreiche Vor⸗ 
am v unſerer klaſſiſchen Dramen, wie ihn Guftar Freytag nennt, wird 
' dra nächſten Mittwoch Abend in der Aula des königl. Gymnaſiums einen 
matiſchen Vortrag halten, worauf wir ſchon jetzt aufmerkſam machen. 
pfl (Staats⸗Einkommenſteuer). Die Staatseinkommenſteuer⸗ 
v tigen, welche noch mit der Zahlung der Staatseinkommenſteuer für 
herzſtegenwärtige Quartal im Rückſtande find, machen wir darauf aufs 
elde daß die Friſt zur Berichtigung dieſer Steuer an die königliche 
die kaſſe abgelaufen iſt. Zur Abwendung des Zwangsverfahrens wäre 

e ſofortige Berichtigung geboten. 
ein Teallleber das Ausblaſen der Petroleumlampen) ſchreibt 
1 neufüchmann: „Wenn es richtig iſt, daß unter Hundert Neunund⸗ 
N lig die Lampe von oben ausblaſen, ſo iſt es ebenſo richtig, daß dieſe 
5 passte dneunzig der gleichen Gefahr ausgeſetzt ſind, die dem Hundertſten 
hinun ſich mit Petroleum zu verbrennen. Wenn der Delbehälter weiter 
der aiter leer ift, jo ift nämlich zu riskiren, daß der leere Raum infolge 
ißt arme des Oels mit Gas, ganz leicht wie Leuchtgas, angefüllt iſt; 
nicht es nun, daß der Docht im Brenner etwas zu ſchmal und die Röhre 
‚ Rau ganz angefüllt iſt, ſo bläſt man die Flamme durch den offenen 
und a hinunter, das Gas fängt Feuer, ergießt fi über Kleider, Möbel 
aus Aimmerböden, und das Ende iſt, was die Zeitungen faſt alle Woche 
. 4 * en Theilen des Landes zu berichten haben. Will man die Pe⸗ 
mlampe ohne Gefahr auslöſchen, jo drehe man den Docht auf die 
Fl ner Röhre hinunter, aber nicht weiter, jonft riskirt man, daß die 
. un b in den Oelbehälter kommt und wieder eine Exploſion verurſacht; 
Petrol läſt man ſie von unten durch die Zuglöcher einfach aus. Das 
mit ginn iſt in kaltem Zuſtand ganz ungefährlich und man kann es 
ein ündhölzern nicht anzünden; erwärmt man es auf Grade, die es in 
8 mit Feu Stunden in der brennenden Lampe erhält, ſo darf man kaum 
. e Nähe kommen“. — Möge die Mahnung überall be⸗ 
0 Adolf Neu sgeſegte Belohnung). Der Poſtaſſiſtent Reinhard 
im Gef lemer aus Berlin iſt nach Unterſchlagung von Poſtkaſſengeldern 
flüctig Ammtbetrage von 18 759 Mk. 52 Pfg. ſeit dem 16. Oktober 
4 t pl ue 5 die von Berlin aus eingeſchlagene Flucht⸗ 
en Ri och jede Spur. 


b 


Auf die Ergreifung des untenbeſchriebe⸗ 


9 Velohnumer und Wiedererlangung des unterſchlagenen Geldes iſt eine 
geei 3 von 1000 Mk. ausgeſetzt. Thatſachen oder Umſtände, welche 

7 die ia fein könnten, auf die Spur der Flüchtlings zu führen, find an 
bung erl. Oder⸗Poſtdirektion in Berlin mitzuthellen. Perſonalbeſchrei⸗ 


7 185 1 Flüchtigen: Reinhard Adolf Riemer, geboren den 21. April 
und, Carlsbach bei Lobſens, Größe etwa 1,75 Meter, Geſicht voll und 

{ Plttn art blonder, ziemlich voller Schnurbart, Augen wäſſrig hellblau, 

Daare 0 nachläſſig, etwas gebückt, ſchleppender Gang, etwas platte Füße, 
barnreg ond, Naſe gewöhnlich, ziemlich groß, Kleidung ſchwarzer Kamm⸗ 

(de, k und Weſte, geſtreifte Beinkleider, Cylinderhut, Stock mit Nickel⸗ 


E 
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— (Brand). Die Inſtkathe auf dem Gute Catharinenflur ift geftern 
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr total niedergebrannt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,21 Meter unter Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit einer 
Ladung Heringe, Petroleum, Cement, Reis und Stückgütern und zwei 
beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 17. November. (Kindesleiche). Geſtern 
wurde auf der Wangeriner Feldmark an einem Heuſtaken die Leiche 
eines neugeborenen Kindes gefunden. Die Mutter, ein 18jähriges 
Dienſtmädchen aus Orſichau, hat daſſelbe dort nach ihrer Angabe Montag 
Abend außerehelich und lebend geboren, und ihren Vormund, einen 
älteren verheiratheten Mann, giebt ſie als Vater an. 


— Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Choyno, Kreis 
Strasburg, kath. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl zu Stras⸗ 
burg). Stelle zu Jellen, Kreis Marienwerder, kath. (Kreisſchulinſpektor 
von Homeyer zu Mewe). Stelle zu Laabe, Kreis Stuhm, evangl. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Zint zu Stuhm). 


Mannigfaltiges. 

(Ein wahrhaft deutſches Unternehmen), ſeit 
langer Zeit von deutſchen Männern geplant, iſt jetzt ſeiner Aus⸗ 
führung weſentlich näher gerückt — wir meinen die in der 
Reichshauptſtadt beabſichtigte Errichtung eines Denkmals für das 
Dreigeſtirn Haydn, Mozart, Beethoven. Vier Konkurrenzentwürfe 
hierzu find eingeliefert und die Namen der vier Bewerber haben 
einen guten Klang, es ſind die Bildhauer Hildebrand, Hundrieſer, 
Schaper, Siemering. — Dem großen Publikum aber ſoll Gele⸗ 
genheit gegeben werden, ſich ſelbſt ein Urtheil über die Arbeiten 
dieſer Künſtler zu bilden, und es werden erſtere zu dieſem Be⸗ 
hufe unentgeltlich vom 16. bis 30. d. Mts. im langen Saale 
des königlichen Akademie⸗ Gebäudes, Unter den Linden 38, täg⸗ 
lich während der Stunden von 11 bis 3 Uhr ausgeſtellt werden. 

(Der deutſche Antiſemitenbund) in Berlin hielt kürzlich 
eine öffentliche Verſammlung ab, die von etwa 400 Perſonen beſucht 
war. Schriftſteller Wilberg ſprach über den „Diſtanzritt des i durch 
die deutſchen Gaue“ — die drei Kreuze waren in der Ankündigung des⸗ 
halb gebraucht, weil, der „Poſt“ zufolge, das Wort „Jude“ auf den 
Säulenanſchlägen nicht mehr geduldet wird. 

Prozeß Oberwinder). Vor der 3. Strafkammer 
des Berliner Landgerichts 1 kam geſtern nochmals der Beleidi⸗ 
gungsprozeß gegen den Herausgeber und Verleger des „Volk“ 
Oberwinder zur Verhandlung. Der Angeklagte hatte im Februar 
eine Broſchüre verlegt, durch welche, wie die Staatsanwaltſchaft 
behauptet, die Mitglieder des Clever Landgerichts, inſonderheit 
der Unterſuchungsrichter im Prozeß Buſchhoff, Landgerichtsrath 
Brixius, und der Erſte Staatsanwalt Baumgard, der die An⸗ 
klage in dem Prozeß Buſchhoff vertreten hatte, beleidigt worden 
find. — Der Angeklagte erklärte, daß er die Broſchüre im 
öffentlichen Intereſſe verlegt habe, um ſeinerſeits zur Beſeitigung 
des über dem Kantener Knabenmord ſchwebenden Dunkels bei⸗ 
zutragen. Angeklagter verwahrt ſich dagegen, als habe er jemals 
leichtfertigen Beſchuldigungen Raum gewährt. Als Chriſt und 
Sozialpolitiker habe er ſtets ſittliche und ſoziale Mißſtände be» 
kämpft, niemals aber ſich auf den Stand des Racen- oder 
Religionshaſſes geſtellt. Die Behauptung der Broſchüre bezüglich 
der Herren Unterſuchungsrichter Brixius und Staatsanwalt 
Baumgard halte er aufrecht. Er ſei der Meinung und habe es 
bei ſeiner Anweſenheit in Xanten beſtätigt gefunden, daß 
Baumgard keine gründliche Unterſuchung gemacht habe. Was 
die Voreingenommenheit des Unterſuchungsbeamten für Buſchhoff 
auch beweiſe, das ſei die Behandlung des Belaſtungszeugen 
Mölders. Das Verfahren ſei geradezu ein pyramidales geweſen. 
Auch habe die Staatsanwaltſchaft von vornherein eine Schuld 
der Juden für ausgeſchloſſen gehalten, ſie habe ſich nur an die 
entlaſtenden, nicht an die ſchwer belaſtenden Ausſagen gehalten. Die 
Leute, die das ermordete Kind zuerſt mit Küppers geſehen, ſeien in 
der Vorunterſuchung nicht vernommen worden. Das Gutachten des 
Dr. Steiner ſeinicht beachtet worden. Um die Sache zu verdunkeln, 
ſei Dr. Hirſch Hildesheimer beim Juſtizminiſter, andere Rabbiner beim 
Miniſter des Innern geweſen. Staatsanwalt Baumgard ver⸗ 
wahrt ſich wegen ſeiner amtlichen Stellung von vornherein gegen 
eine etwaige inquiſitoriſche Vernehmung, als ob er ſich zu recht⸗ 
fertigen hätte. Er wolle dem Gerichtshof alles ſagen, aber er 
wiſſe, wie die Sache dann verdreht würde. Rechtsanwalt Klafing 
(Vertheidiger) fragt, von wem Zeuge eine ſolche Verdrehung be⸗ 
fürchte. Baumgard erklärt, er habe von der Preſſe geſprochen. 

(Wegen Unterſchlagung und Betruges) 
wurde vorgeſtern der Bankier Iſidor Abrahamſohn in Berlin zu 
7 Monaten Gefängniß und 100 Mark Geldbuße verurtheilt. 

(Mord). Der Arbeiter Joſef Kollmann aus Markowitz 
ermordete ſeinen Sohn und verſcharrte deſſen Leiche im Oder⸗ 
walde; der Mörder iſt verhaftet. 

(Zwei Pulverhäuſer) der ſächſiſchen Pulverfabrik 
und Aktiengeſellſchaft in Bautzen find in die Luft geflogen. 
Drei Arbeiter ſind dabei verunglückt. 

(Drohbrief.) Der Polizeipräfident in Metz erhielt 
geſtern einen Brief, unterſchrieben: „Ein Anarchiſt“, welcher die 
Drohung enthielt, daß binnen einer Woche das Polizeigebäude 
ſowie mehrere andere in die Luft geſprengt würden. Die Po⸗ 
lizei hat ſofort eingehende Nachforſchungen angeordnet. 

(Glaubenswechſel). Wie aus Paris gemeldet wird, 
erregt dort der Uebertritt der Baronin Julius Rothſchild zum 
Katholicismus Aufſehen. Biſchof von Beauvais taufte die 
Konvertitin perſönlich in der Kathedrale. 

(Die Columbuskaravellen) „Pinta“ und „Nina“ 
haben ſich bei einer am Sonntag im Hafen von Cadix vorge⸗ 
nommenen Probefahrt als ſeeuntüchtig erwieſen und werden auf 
einem Laſtenſchiff nach ihrem Beſtimmungsorte Chicago geſchafft 
werden müſſen. 

(Unglück bei einer Hochzeit). In der Ortſchaft 
Bejar (ſpaniſche Provinz Salamanka) brach während einer Hoch⸗ 
zeitsfeier der Fußboden des Saales durch, in welchem das Feſt 
ſtattfand. Dabei wurden 7 Perſonen getödtet und 12 Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

(Sträflingsrevolte). Die Galeerenſträflinge im Bagno von 
Tarragona (ſpan. Prov. Catalonien) revoltirten und ermordeten die Auf⸗ 


ſeher. Die Revoltirenden wurden erſt nach heftigem Kampfe, bei dem 


es Todte uud Verwundete gab, überwunden. 
Neueſte Nachrichten. 

Potsdam, 17. November. Der Großfürſt Wladimir von 
Rußland iſt heute Nachmittag 5 Uhr 25 Min. auf der Wildpark⸗ 
ſtation eingetroffen und vom Kaiſer empfangen worden. Beide 
begaben ſich in offenem Wagen nach dem Neuen Palais. Zu 


Ehren des Großfürſten Wladimir fand ſpäter ein Diner ſtatt, 
an dem der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow mit ſeiner 
Gemahlin, Graf Lehndorff und der Generaladintant des Kaiſers, 
Lindequiſt, theilnahmen. 
Krakau, 17. November. 
Reviſion der Reiſenden und des Gepäcks wieder aufgehoben worden. 


In Oswiecim iſt die ſanitäre 


Wien, 17. November. Der König und der Thronfolger 
Prinz Ferdinand von Rumänien haben heute Nachmittag 2¼ 
Uhr die Rückreiſe nach Bukareſt angetreten. Der Kaiſer Franz 
Joſef gab denſelben bis zum Bahnhofe das Geleite und verab⸗ 
ſchiedete ſich dort auf das Herzlichſte, indem er den König wieder⸗ 
holt küßte und dem Thronfolger die Hand drückte. 


Telegramme. 

Berlin, 18. November. Hier und in einzelnen Vor⸗ 
orten wurden heute bei mehreren anarchiſtiſcher Tendenzen ver⸗ 
dächtigen Perſonen Hausſuchungen vorgenommen. Eine 
Anzahl anarchiſtiſcher Schriften und Korreſpondenz, ſowie 
Sammelliſten wurden beſchlagnahmt. Mehrere Perſonen 
ſind verhaftet. 


.... —! — . Ba 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Nov. 17. Nov. 


Tendenz der Fondabörfe: fh 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 199—20 200 —05 
Wechſel auf Warſchau kurz 199— 199 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 100— 100 — 
Preußiſche 4 % Konſols 3 106—75 | 106—90 
Polniſche 1 5 63—10] 63—40 
auc iquidationspfandbriefe . 60—50 60-70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—901 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile . 2 184—70 | 184 —50 
Oeſterreichiſche Kreditaktie nn 167—80 | 167—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . . [170-101 169—95 
Melzer gelber: Noobr.eDezbr.. © 2.2.2... 1153— 1152-59 
SE INal: 2 rn a 18 50485 
loko in Newyork Er 76—!/,| 76—5/, 
* We. ED 187. 
IODbE rene 980 
Nopbr Dezbr mn. 135—50 | 135— 
rie ne 
rr... DON 70 
u BE 1 9 En ET NE et 
Grips. „ 
Ber lor a lee 51—30 
er Iko „„ le a DB BL—EO 
70er Noobr. 3 8 . 3070 31-10 
70er April⸗Mgai 32—50 


c ee NUN 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 17. November. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd. 


Thorner Marktyreiſe 


am Freitag den 18. November. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung 715 
4914 
Weizen . . 100 Kilo 1400 15 00 rare 1 Kilo 
Roggen „ 1250 13 00 Eßbutter . | „ 
Geiste 10 1400 15 100 Cier . . Schock 
Sele n 1400 | 14 50 Krebſe 1 
troh(Richt⸗ „ 500 — — Aale. I Kilo 
e N 66801 — —[Breſſen „ 
JE 135014 00 Steinbutten. „ 
Kartoffeln 50 Kilo] 140] 150 Schleie. „ 
Weizenmehl. „ 78014 60 Hechte. „ 
Roggenmehl. „ 6020 10 80 Karauſchen | „ 
Brot. . 2½ Kl.] ——— 150 Barſche „ 
Rindfleiſch güde „ n 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1—] 1 20 Karpfen „ 
Bauchfleiſch 50 201 12 Weißfiſche u 
Kalbfleiſch „ 1000] 1½0 Milch.. . I Liter 
Schweinefl. „ 100] 1200 Petroleum. „ 
Geräuch. Speck. „ 1160|) — — Spiritus. „ 
Schmalz 3 77 1160 | — — " (denat.) 


pro Pfd., Grünkohl 10 Pf. 2 4 Stauden, Knoblauch 30 Pf. pro Pfd., 


Pf. pro Pfd., Mohrrüben 3—4 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. pro 
Knolle, Porrey 25—30 Pf. pro Mandel, Wrucken 30—50 Pf. pro Mandel, 
Rothe Rüben 5 Pf. pro Pfd., Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 
20—25 Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. pro 2 Bundchen, Aepfel gute 
Waare 25 Pf. geringere 20 Pf. pro Pfd., Birnen gute Waare 30 
Pf., geringere 25 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25—30 Pf. pro Pfd., Bilje (Reh⸗ 
Marl) 15 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 
1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, Enten 3,00—5,00 Mk. 
pro Paar, Gänſe 3,50—7,00 Mk. pro Stüd, Puten 4,00—5,00 Mk. 
pro Stück, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Haſen 3,40 Mk. pro Stück. 


Sonnabend am 19. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 32 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 59 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend 19. November. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche f 
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für Familien. Herr 
Diviſionspfarrer Keller. 


Sonntag (Todtenfeft) den 20. November 1892. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: SE: Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zum Beſten armer Schulkinder. 
Naeuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahl. 
Kollekte zum Beſten armer Schulkinder. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 5 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangl. luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der neuen Schule zu Mocker. Herr 
Prediger Pfefferkorn. 


Zuge 


rec in allen Qualitäten. 


Goldene und filberne Medaillen für vorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B RO MB ERB G, Schwedenſtraße 26. 


Aunf- und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 BE 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Bekanntmachung. 
Bei der heute ſtattgehabten Ergänzungs⸗ 
wahl der I. Abtheilung find zu Stadtver⸗ 
ordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 1893 
ab wieder⸗ bezw. neugewählt worden: 
1. Kaufmann Konrad Adolph, 
2. Poſthalter H. Granke, 
3. Buchhändler W. Lambeck und 
4. Kaufmann H. Ilgner. 
Thorn den 17. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Das Gold- u. 
Silberwaaren⸗Lager 


der 
8. Grollmanm'ſchen Konkursmaſſe 
beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 
Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. ag 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 
nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 
Eiſer ne 


mit "Shaker 
und Kaſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 


„British“ 
beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle für Deutſchland 


Hodam & Ressler, Danzig. 
Strickwolle 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


15 Zämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. mg 


Lehrlinge können eintreten. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


"uspyozdue yorzıoy 
-uopyozdus yorzıay 


Zu haben in allen besseren 


werden Data werden pünktlich und nach:! — —)ꝑk und nach 
Wunſch friſtrt. 
H. Hoppe, Friſeuſe. 
Beſtellungen werden Eliſabethſtraße 15, 
2 Treppen (Eingang Gerberſtraße) entgegen⸗ 


Damen 


genommen. 


Uhren! Uhren! 


Silberne Cylinder-Remontoir-Uhren 16 Mk. 
Silberne Damen-Remontoir-Uhren 17 Mk. 
Goldene Damen-Remontoir-Uhren 26 Mk. 
Herren⸗Schlüſſel⸗Uhren 9 Mk. 3 
Wecker⸗Uhren, gute Werke, 2 Mk. 75 Pf. 
Regulateure von 10 Mk. an. 

Sämmtliche Uhren ſind abgezogen und 
regulirt. 3 Jahre ſchriftliche Garantie. 

Nach auswärts franko. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Aeglerſtraße. 


Paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


ist Creme Grolieh zur Ver- 
schönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
Grolich in Brünn. 
Créme Grolich ist ein reines in 
Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, 
daher kein Geheimmittel! 
Käuflich in Parfumerie-, 


Droguen- 
handlungen und bei Friseurs. f 
Wo nicht vorrätbig, auch zu be- 
ziehen aus der Apotheke in Leipzig- 

Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte Créme 


Grolich“, da es werthlose Nach- 


ahmungen giebt. 


Einen großen Poſten 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, de ich abzu⸗ 
geben und verſ. Poſtpa ete, enthaltend 
Pfund netto a Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne ſteife) 
mit Mark 1,75 per Pfund 

egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
endung des Betrages. Für klare Waare 
garantire und nehme, was nicht gefällt, 
zurück. Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeihen- Stuben  Tojlenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und 
die Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass 
sich auf jeder Flasche die 
viereckige Etiquette mit 


2 der nebenstehenden Unter- 
schrift des Generaldirek- 


tors befindet. 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich einge- 
tragen und geschützt. 
kauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt 
und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Ge- 
sundheit zu befürchtenden Nachtheile, denen sich der Konsument aussetzen würde. 


Vor jeder Nachahmung oder Ver- 


Wein-, Liqueur und Spirituosen-Handlungen. 
HANS HOTTENROTH, Gencral-Agent, HAMBURG. Bi 


outerie. 


U 1 


Breitestr. 85 (35). 
Hänge- u. Fuss- 


= 

2 5 Lumpen, & 3 
= Ballfächer, 51 
S Handschuhe u.Cravatten, z 
4 Ampeln, ] 
Portemonnaies, 3 


Brief. und Cigarreutaſchen. 
Grosse Auswahl von 
Hochzeits⸗ u. Gelegenheits⸗ 
Geſchenken. 


die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


"Die Läden 


im erſten S ue meines Hauſes, 


Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz, 


Damenkleider-, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


++ 


najuypijung uapu ui alpıddad 


BENEDICTINE 


Liqueur des anciens, Bénédictins 
DE DABBAYE DE FECAMP France). 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 
710 74 7e, 12 
Liter 
Rheinwein 0, 150,300,600 1,20 
Moſelwein 0, 150,300,600 1,20 
Bordenurmein 0, 2000,50 1,00 2,00 
Portwein, weiß. 0,250,601, 20 2,40 
5 roth 0,25 0,60 1,20. 2,40 
Ungarwein, herb 0,200,50 1,00 2,00 
11 halbſüß 10,25 0,55 1,10 2,20 
5 füß . . 0,250,651, 25 2,50 
S ee 
Ich habe mich wieder in Thorn als 
Lahndiener 


niedergelaſſen und bitte die geehrten 
Herrſchaften und namentlich meine 
früheren Gönner, mir ihre werthe 
Kundſchaft zuwenden zu wollen und 
bitte um gefällige Aufträge. 
Hochachtungsvoll M. Kowski, 
Stoiterftr. 1, Winkler’s Hotel 9 
Sees 
in und außer 


Friſire Damen dem Hauſe. 


Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40. 


Eine perfekte Köchin 


mit guten Zeugniſſen ſofort geſucht 
Mellin⸗ und Thalſtr.⸗Ecke, 1. Etage. 


Zur Anfertigung 


ſämmtlicher 


Damen- Garderobe 
mpfiehlt fich 
Julia Kawlüsk Ka,; Tuchmacherſtr. 2. 
Daſelbſt können ſich junge Damen zur 
e der feinen Damenſchneiderei 
meiden 


ei 


Central-Annoncen-Expedition 
der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig ste. 

Prompte und bil 
Bedienung. ung 
Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in 
augenfälliger u. geschmack- 
voller Weise, 
Kostonanschläge und 


11 nv 


S u 


e beg 


bleu 


* 
* 


Kataloge gratle! * 


Niethsverträge, 
Nieths⸗Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


| 
Lehrverträge, 
€ 


— 


ohn. und Dehutatbücher, 
Geſinde-Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 
2 gut möblirte Zimmer, ſepar. Eingang, 
von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 11. 
Culmerstrasse Nr. 9: 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen a 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 
E. einf. m. Zimm. z. v. Coppernikusſtr. 39, III. 


Druck un; Verlag von C. Dombrawski in Thorn. 


Handſchuhmager. amn 


am Sonnabend den 19. d. M. abds. x 


2. Aufnahme neuer Mitglieder, 


Heute er Abend von 6 un t 


hochheriſchalt Wohnung 


beitehend aus 8 Zimmern, 79 


Herrmann Seelig, Breiteſtr 39 


Generalverſammlu , 
im Schützenhauſe. 


Tagesordnung: die 
1. Bericht der Ane e über 
ahresrechnun 1891 
J h ch g pro / Einführung | 


und Begrüßung derſelben, darauf de, 
ſchaftliches Abendeſſen nach der 

Die perſönliche 
. durch Umlauf findet ni 
Thorn den 18. November 1892. 


Der Dernau — 
Aula des Kgl. Gymnaſ n 


Mittwoch den 14. Dezember 18% 


abends 8 Uhr: 7 

Dramatiſcher Vortrag 
| 
| 
4 


8 1 
Einladung u at | 


Prof. Alex. Strakosel: 


Brogramm 

Shateipeare, „Julius Cäsar“ (große gun 15 

ſcene); Heine, „Die Wallfahrt nach Keve ven) - 

Schiller, „Die Räuber“ (große See 
Copper, „Strandgut“ (Ballade) Toll 

Karten & 1,50 Mk. u. Schülerkarten a beck 


in der Buchhandlung von Walter LA 
Elysium. * 
Heute Sonnabend: Rinderfec 


Gasthaus „Zur eustadf“ | 


Jeden Sonnabend abends! 
Großes Murſteſſen. 
Ausſchank des beliebten 
Schönbuſcher Bieres. 
Hochachtungsvoll Loedtk® 
Aſtrachaner Caviar. 

Täglich friſche Austen 4 


Weinhandlung L. Gell = 


3%, Sriihe Grüß, 
77 und Leberwürſtchen 
Et, bei 
0. Romane, 
Schiller trale 


Eine 


J. Etage, 
1. April zu vermiethen. 


er 
Der Taden nebſt ee 15 
. 29, iſt zu verm. W 10 
Mob 551. Zim., mit, auch ohne 5 . 
ſofort zu verm. Jilcherſte, ; 
Möbl. Wohn. fofort zu verm. a 9 
Die von Herrn Major Konlisch, im 
habte Wohnung, beftehend au fan mehr 
80 großem Entree, Küche, Spell und 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie u vet 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofor 
miethen. Näheres enlerfirn x 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 50 
erſtenſtraße 16 eine Rellerwe 
G zu vermiethen. Gude, e 
in möbl. Zimmer nebit Kabine 6 05 


zu vermiethen Gerechteſtra a 
Zu bermiethen 


in den ploszynski'ſchen e 
a. Heilige Geiſtſtraßfe, Mittelw 
II. Etage; Roöſtere. 
b. Aa dpa weste 
u. IV. Etage je zur Hälfte fan 
Gunskunft ad b ertheilt auch Herr Kan 
Raschkowski im Haufe.) ke 
Bureauvorſteher Fran 


gerichtl. Verwalter. Auer { 
Ein elegant möbl. mm, 
iſt v. 1. Dezbr. Heiligegeiſtſtr. 19 34 


l. Etage 


geteilt 
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche au 


uch 9 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. — 
Ein möbl. Vander Zinn 
1 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 


wei gut möblirte ohn 

zu je 2 geräumigen S ge I 

ſchenſtube, event. auch mit 1 

gen, unweit der Ulanen⸗ aft, 10 

nierkaſernen, hat von lleber 
vermiethen Nite, Gerichts voll 


Täglicher Kalendern 


: 
S 2 f 

1892. 2 3 3 88 
F 

N — 1196} 

November , —|—1—|—- 

99 2422 

27 28 20 30 9] 
Dezember.. — — — — 490 
4 5 716 

11.12 131443 

18 19 [20 21 22 3000 

25 2627 28 , 
1893.6 
Januax .. 12 11 0 
9 91014198 
15116117118 ae ee 


er Unſere verehrten un Dr 
weiſen wir bejonder® 55 
der heutigen Nummer beiliegend 92 ro 


über das Heilverfahren des 110 
Otto aus Berlin, Wee Da 


An das kranke Publikum! 


Meine Natur⸗ Heilmethode, durch äußerliche Anwendung 

es Apparates iſt eine der leicht durchführbarſten Kuren mit 
überraſchendem Heilerfolg, ohne Berufsſtörung und Verände⸗ 
rungen der Lebensweiſe. 


Mein Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, Rünft- 
kiche Poren, aus welchen der Krankheilsſtoff ausſ⸗ hwitzt. Die Prozedur 
mit dem Appaxat dauert 5—10 Minuten und wird Bei verakteten Krank ⸗ 
Beifen mik Zwiſchenpauſen von verſchiedenen Jagen wiederholend vor 

enommen Bis zur Geneſung. In den meiſten Fälken tritt die Heilung 
ae ſchneſt ein, und wird es jedem begreiflich fein, daß, wenn man einen 
ranken Stoff abkeitet, Heikerfolge nicht ausbleiben können. 

Mein Heilmittel iſt von fo großer Kraft, daß es bei einem kranken 
Menſchen, 3. R. aus der Rüchenfläche nach einer Anwendung Bis ein 
Zehntel Liter Kranke Stoffe aßleitet ze nachdem die Krankheit iſt, auch 
erklärt die wirkliche Heilfähigleit des Apparates daraus, das einem 
thatſächtich gefunden Menfchen durch meinen Apparat Bein Stoff enk 

23 werden kann. er Apparat wird da angewandt, wo die Krank ⸗ 
eit am kießſten ausſcheidet, meiſtentheits aber auf der ganzen Rücken. 
und agenfläche, weil dort in den meiſten Fällen der Arſprung jeder 
rankheit iſt. Rei zeitiger Anwendung meines Apparates läßt derſelbe 
berhaupt Beine Krankheit erſt aufkommen. Deshalb iſt es für Jeden 
nothwendig, ſich mit meiner Kur und ihrenchrundſätzen vertraut zu machen. 


Durch die tauſendfachen Erfahrungen, welche ich haupt⸗ 


ſächlich durch Behandlung perſönlich an den Kranken gemacht 
habe, bin ich der feſten Ueberzeugung, daß keine Krankheit, 
welche dem mediziniſchen Bereiche angehört, meiner Methode 
zu widerſtehen vermag, vorausgeſetzt, daß der Tod nicht ſchon 
zu nahe iſt, oder bei ſchnell verlaufenden Krankheiten, z. B. 
Cholera, Bräune ꝛc., die Behandlung mit meinem Mittel zu 
ſpät kommt. 5 2 

Für die Heilkraft meiner Methode bürgen Heilberichte in 
erſtaunlicher Menge, welche bei mir einzuſehen find und wovon 
ich nachſteheud eine Anzahl zur Oeffentlichkeit bringe. 

Ein Apparat nebſt Zubehör inel. Verpackung koſtet zu⸗ 
ſammen 13 Mark, und verſende auf Beſtellung umgehend. Es wird 
dabei um genaue Angabe des Namens und Wohnorts (Poſtſtation) des Ein⸗ 
ſenders gebeten. Unbemittelte können ihrer mehrere einen Apparat gemein⸗ 
ſchaftlich gebrauchen, ebenſo iſt ein Apparat für die ganze Familie hinreichend. 

Ich habe in dem diesbezüglichen, dem Apparat beifolgenden Lehrbuch, 
welches wiſſenſchaftlich und nach meinen eigenen Erfahrungen geſchrieben, auf 


jede einzelne Krankheit Rückſicht genommen, auch die Behandlung jeder ein⸗ 
zelnen genau und ausführlich angegeben. 


Franz Otto in Berlin W., Winterfeldt-Straße 25. 
Ein weiterer Auszug von Heil berichten. 


(Sämmtliche Berichte find des Raumes wegen ſoviel als möglich abgekürzt). 7 
nen ann Gebrauch Schon Schr geheilt. Auch zündung herrührend in allen Gliedern und litt 
heilte 


Ssssssssssss. sss s e N 
Meinen geehrten Kunden mache ich hierdurch 2 
zugleich die ergebene Mittheilung, daß mein 
Lehrbuch mit meinen ſämmtlichen Heilberichten, ’% 
die ich ſeit zwölf Jahren bis 189 1 zur Oeſſent⸗ z 
lichkeit gebracht, Sr. Majeſtät dem Kaiſer vor: je 
gelegen haben und wurden auf Allerhöchſte 3% 
Beſtimmung Sr. Majeſtät des Kaiſers der 8 
Medicinalbehörde zur Prüfung übergeben. 8 
Aus dem ſchriftlichen Beſcheid nach ſtatt⸗ % 
gehabter Prüfung, der bei mir einzusehen iſt 8 
geht hervor, daß meinem Heilmittel nichts 8 
im Wege ſteht. * 
Daß ich meine Leiſtungen Sr. Majeftät 7 
dem Kaiſer zur Prüfung unterbreitet habe, g 
VV bietet doch gewiß für Jeden über die Reellität d 
3 meines Heilmittels genügende Sicherheit. 
4 Franz Otto. 
NN NTNNF NN N NN NN 
Börnersdorf, d 6. September 92. 
Lieber Herr Otto! Theile Ihnen ergebenſt mit, 
daß mir Ihr Apparat große Dienſte geleiſtet 
hat. Ebenſo einem Schmiedemeiſter, welchen der 
rzt aufgegeben; derſelbe litt am Magen, Rheu⸗ 
mafismus und an beſtändigem Frieren, er war nach 
ſechs Anwendungen ſo weit hergeſtellt, daß er 
wieder leichte Arbeiten in der Werkſtatt verrich⸗ 
ten konnte, jetzt iſt er geſund. Ein anderer Patient 
hatte Reißen in den Beinen, To daß er an Stöcken 
ging, auch dieſer iſt nach drei Anwendungen 
wieder geſund. Achtungsvoll grüßt 
Moritz Petzold, Gutsbeſitzer. 


Wend.-Buchholz, d. 3. September 92. 

Geehrter Herr Otto! Da ich durch Anwendung 
Ihres Apparats in meiner Familie ſo wie bei 
mehreren anderen Leidenden den beſten Erfolg 
erzielt habe, erlaube ich mir unſer Aller innigſten 
Dank auszuſprechen. i nun mehrere Lei⸗ 
den, die ich durch Ihr Mittel gründlich geheilt 
habe angeben: Mein Schwiegerſohn litt dermaßen 
an Reihen, daß die Behandlung der Aerzte nichts 
fruchtete, durch vier Behandlungen Ihres Mit 
tels m er gänzlich wiederhergeſtellt; dann war 
feine kleine Tochter ſehr mit Seropheln geplagt, 
hauptſächlich war der eine Arm ſehr ungeſtalten, 
der aber nach neun Tagen ſo ziemlich wieder⸗ 
3 iſt, jedoch wird die Kur noch fortgeſetzt. 
ine Frau die am Magen litt, welch letzterer 
ſchon geſchwollen war, To daß der Arzt nichts 
mehr ag em konnte, iſt durch 2 Mittel auch 
gänzlich hergeſtellt; auferdem habe ich noch 
ei Magen: und Kopfleiden durch Ihre vor⸗ 
treffliche Kur geheilt. Ich werde nicht verſäumen 
Ihr Mittel zu empfehlen. Mit aller Hochachtung 

V. Bismark, Klempnermeiſter. 


Rittergut zu Freienwalde in Pommern, den 


1. September 92. 
Sehr geehrter Herr Otto! kann Ihnen 
meinen i Dank ausſprechen. Erſtens 
heilte ich mit Ihrem Mittel in kurzer Zeit meine 
— welche ein halbes Jahr an furchthar 
ſtark auftretenden Krämpfen im Kopf und Kör⸗ 
er litt, wobei ihr 1 5 Anwendung nicht 
alf. Zweitens iſt mein Sohn, welcher ſeit Jahren 
an heftigem Rheumatismus in den Beinen litt, 


ar 


BEERERBREBLPLLLLLERER 


meinen Schwager, welcher lange Zeit 
von Gichtſchmerzen ſehr gequält wurde. 
Es grüßt Achtungsnoll 2 
J. Bachmann, Pächter. 
Lübeck, 8. September 92 
Geehrter Herr Otto! Da meine Frau bereits 


zwölf Jahre an Gelenkrheumatismus gelitten, 


in welcher Zeit verſchiedene Aerzte fie in Be: 
handlung gehabt und eine Unmaſſe Hau 1 
vergebens angewandt worden waren, en 

ich mich zu Ihrem Apparat. Meine Frau ko: 
die letzten zwei Jahre das Bett nicht verla 
und wenn es geſchah, To wurde fie auf's So 
geſetzt. Wertheſter Herr Otto, Apparat und Oel 


haben die überraſchendſten Erfolge gehabt. Nach 


zwei Behandlungen konnte meine Frau ſchon 
allein im Zimmer ohne Stock gehen und die 
fürchterlichen neren waren auch weg. Nach 
der weiteren Behandlung kann ſſe ſchon die 
Treppe auf und abſteigen, was viel ſagen will, 
zumal fie ſchon 72 Jahre alt iſt. Ich kann Ihr 
Heilmittel gegen rheumatiſche Krankheiten nur 
auf's Beſte empfehlen. Meine Bekannten mein⸗ 
ten, ſie hätten nicht geglaubt, daſt meine Frau 
wiederhergeſtellt werden könnte, auch 15 glaubte 
nicht daran und doch iſt der Erfolg der Beſte 
geweſen. Hochachtungsvoll 
G. Mühlke, Tiſchlermeiſter, Hundeſtr. 17. 
Zschopau 2. September 92. 
Herrn Franz Otto! Theile Ihnen hierdurch 
ergebenſt folgende Heilerfolge mit: Ein Kin 
von drei Jahren, das ſehr erhitzte Augen hatte, 
welche auch noch geſchwürig waren, wurde dur 
zwei Anwendungen geheilt. Ein Mädchen, wel⸗ 
ches ſchon von en behandelt wurde litt am 
Magen und wurde durch Ihren Apparat geheilt. 
Auch iſt eine Frau vom rheumatiſchen Halsleiden 
befreit, ebenſo wurde meine eigene Frau von 
einem geuten Lungenleiden mit Huſten verbun⸗ 
den durch Ihre Kur geheilt. Ein Kind von ei- 
nem Jahr, das im Schoß, am Hals und unter 
den Armen ganz wund war iſt mit zwei Rücken⸗ 
behandlungen geheilt. Hochachtungsvoll 
Anton Weigel, Bleichweg 259 b. 
Striegau. 5. Septmbr. 92. 
Geehrter Herr Ottol Theile Ihnen ergebenſt mit, 
daß der Apparat mich fowie meine Frau durch 
mehrmalige Anwendung von Rheumatismus 
änzlich befreit hat. In 111 Zeit wandte ich 
Ihr Mittel auch gegen Art Typhus, Durchfall 
und Schneiden in den Därmen au, worauf mir 
ſofort geholfen war. Hochachtungs voll 
Heinrich Reimann, SHeibauerſtr. 15. 
Recklinghausen, 3. Septmbr. 92 
Herrn Furz Otto! e theile ich Ihnen 
mit, daß Ihr Apparat bei mir den beſten Erfolg 
gehabt hat. Ich litt ſchwer an der Lungenent⸗ 
zündung, ſo daß ich längere Zeit bettlägerig 
war; jetzt bin ich Gott ſei Dank wieder geſund. 
Achtungs voll 
Theodor Cremer, Poſtbeamter. 
Lügde, 4. Sepimbr. 92. 
Wertheſter Herr Otto! Das Kopfühel bei mei⸗ 
ner Frau, wodurch dieſelbe Nachts nicht ſchlafen 
konnte hat nachgelaſſen und kaun meine Frau 
jetzt wieder ruhig ſchlafen. Ich habe hier noch 
einen Maun mit Ihrer Heilmethode behaudelt, 
der faſt ganz arbeitsunfähig war; piele Aerzte 
ur er gebraucht und keiner konnte helfen, durch 
Dei Mittel iſt er vollſtändig wieder hergeſtellt. 


er auch an geſchwollener Leber. Ad 
Dankend zeichnet ih Franz Tap we. Flurſchütz. 

Pasewalk, 4. Sepimbr. 92 
Herrn Franz Otto! Meine Fran, welche ſeit 
zwei Jahren von den Zwergfell⸗Krämpfen befal⸗ 
len war, habe ich mit einer einzigen Anwendung 
gründlich geheilt. Auch mein ſchweres Uebel, 
welches ich var ſechs Jahren bekam, wo ich plötz⸗ 


lich bon einem Nervenſchlag beſallen wurde und 


zur Zeit eine Lähmung auf dex rechten 


ich 


Seite und ſtarker Kopfſchwindel einſtellten —iſt 


durch Ihr Apparat und Oel beſeitigt. Dieſes 


der Wahrheit gemäß und zeichnet ſich mit aller 


Hochachtung W. Siewert, Malermeiſter. 
Hohenhausen, (Lippe-Detmold) No. 89, 
8. Septmbr. 92. 
Ew. Wohlgeboren! Mit Ihrem Apparat habe 
ich mich, meine Frau und auch andere Perſonen 
behandelt. 1 Jahr vorher hatte ich die Influenza, 
ſeitdem litt ich an Rückenſchmerzen und Stichen 
in der Bruſt. Wenn ich gebückt geſtanden hatte, 
lonnte ich mich nicht wieder gerade richten, durch 
Ihr Mittel bin ich geheilt; auch meine Fran iſt 
dadurch vollſtändig geheilt, fie litt ſehr an Ma: 
genkrampf und hatte im Winter juckenden Aus⸗ 
ſchlag. Ich kann hiermit beſtätigen, daß es bei 
allen, die ich applieirt habe, einen guten Erfolg 
gehabt hat. Dankend zeichnet ſich 
Hochachtungsvoll Ernst Bergmann, 
Deimenhorst, 12. September 92. 
Geehrter Herr Otto! Sie werden ſich noch er: 
innern, daß mein Vater von Ihnen ein Apparat 
und was dazu gehört für meinen kleinen Bruder 
kommen ließ, welcher ein ganzes Jahr an einer 
Augenkrankheit litt. Wir ſuchten zunächſt bei 
Aerzten Hilfe aber vergebens — im Gegentheil 
es wurde immer ſchlimmer, ſo daß der Kleine 
121 blind war und wir auch nicht anders glaub⸗ 
en als er würde niemals wieder ſehend werden. 
Da brachten wir Ihren Apparat bei ihm in An⸗ 
wendung und durch mehrmalige Applikation auf 
Rücken und hinter den Ohren waren feine Augen 
wieder ganz geſund. Wir freuen uns alle herz⸗ 
lich darübek. Ich will Ihren Apparat bei mir 
wegen einer Mustelkranfheit anwenden, bitte 
ſchicken Sie mir noch 2 Fl. Oel. 
Dankend zeichnet ſich Anna Giesecke, 
p. Adr: O. W. Giesecke, Hartmanuskamp 190. 


Ganzig b. Bornitz, 10. September 92. 

Hochgeehrter Herr Otto! Erlaube mir hier⸗ 
durch mitzutheilen, daf ich durch Ihren Apparat 
meine Rückenſchmerzen gänzlich beſeitigt habe. 
Auch habe ich meinen Sohn von Reißen in den 
Gliedern, einen Oekonom von Gelenkrheumatis⸗ 
mus und meine Frau von der Kopfgicht gänzlich 
geheilt. Nach ſolcher Ueberzeugung kann ich je⸗ 


dem Ihren Apparat nicht dringend genug 7 2 — 


len. Ich wünſche zugleich noch zwei Flaſchen 
Del. a Wit Ir Hochachtung 8 = 
I. Wachtel, Steinbrüchbeſitzer. 
Fambach No. 89. b. Wernshausen, 
11. September 92. 
Geehrter Herr Otto! Meine krankheit war ein 
Magenleiden und hatte ich dieſelbe bereits zwölf 
Jahre. Die letzten Jahre mußte ich meiſtens das 
Bett hüten. Ich habe mehrere Aerzte gehabt, 
aber keiner konnte helfen, ſie ſagten es wäre 
Magengeſchwür. Eſſen konnte ich beinahe gar⸗ 
nicht mehr und wenn ich etwas aß, mußte 18 


em Mann ſteckte es von einer Rippenfelleut⸗ brechen. Ich konnte weiter nichts vertragen al 


abgefochte Milch und war ſo ſehr abgemagert 
daß ich mich nur noch auf den Tod gefaßt machen 
konnte — aber es ſollte nicht ſein. Nach Ihrem 
berühmten Heilmittel bin ich nun wieder ganz 
geſund, kann alles eſſen und alle Arbeit verrich⸗ 
ten. Jeder der mich kannte hatte mir das Leben 
abgeſagt und wundert ſich jetzt über meine Ge⸗ 
ſundheit. Ich empfehle Ihr Mittel allen ähnlich 
Leidenden und bitte dieſen Brief mit in die 
Oeffentlichkeit zu bringen. Dankend zeichnet ſich 

Hochachtungsvoll August Reinhardt, 


Thiede i. Braunschweig, 14. September 92. 
Sehr geehrter Herr Otto! Bitte mir noch 4 
Fl. Del ſchicken zu wollen. Meine Frau litt län⸗ 
gere Jahre an Bruſtkrampf, Diarrhoe, Erbrechen 
und Vorfall. Später ſtellte ſich gänzlich Verſtop⸗ 
fung ein; Aerzte ſagten ſich los von ihr, auch 
im Krankenhauſe konnte fie nicht geholfen wer⸗ 
ben, ſie war zum Scelett abgemagert, ſodaß wir 
ſtündlich den Tod erwarteten. Meine Frau iſt 
nun nach Ihrer Kur ſoweit hergeſtellt, daf fie 
alle ihre Arbeit ſelber machen kann; ſchon im 
erſten Monat während der Kur nahm fie an Kör⸗ 
pergewicht neunzehn Pfund zu. Auch bei einer 
lungenkranken Frau, ebenſo bei einer Kehlkopf⸗ 
kranken hat Ihr Mittel gute Dienſte geleiſtet. 
Hochachtungsvoll 
Adolf Schwengebecher, 
Dellwig-Holte b. Lütgendortmund, den 
5. September 92. 
Sehr geehrter Herr Otto! Kann Ihnen mit 
Dank mittheilen, daß meine beiden Söhne von 
ihrem unerträglichen Hautjucken, wobei Aerzte 
nicht helfen konnten, durch ihr Mittel geheilt find. 
Hochachtungsvoll Wilhelm Koch, 
Dützen b. Minden i. Westf., den 28.8. 92. 
Hochgeehrter Herr Otto! Hierdurch theile Ih⸗ 
nen ergebenſt mit, daß meine Frau ſehr an Ge⸗ 
lenkrheumatismus an Händen und Füſten litt; 
fie iſt dur zweimalige Anwendung Ihres 
Mittels vollſtändig geheilt. Bitte ſchicken Sie 
mir doch noch zwei Flaſchen Oel. 
Es grüßt freundlichf Otto Sohlomann, 


Grüne, Westfalen, den 14. 7. 92. 
Sehr geehrter Herr Otto! Wollte Sie bitten 
mir wieder eine Flaſche Oel zu ſchicken. Herr 
Hegebüſcher nebſt Frau beauftragten mich, Ihnen 
ihren Dank abzuſtatten. Derſelbe iſt geheilt und 
hat am 11. ds. 
genommen. Er war im Monat Mai von Ge⸗ 
leukrheumatismus befallen, fo daß er erſt au 
Stöcken gehen mußte, ſchließlich garnicht mehr 
gehen konnte und ganz gelähmt oft laut auf⸗ 
ſchreiend im Bett lag. Der ganze Körper war 
geſchwollen und konnte er nicht allein die Speiſen 
zu ſich nehmen. Dies Leiden war traurig mit⸗ 
anzuſehen. Nach der erſten Behandlung Ihres 
Mittels trat ſofort bedeutende Beſſerung ein, 
die Schmerzen liefen nach und die Geſchwulſt 
verlor ſich zuſehends; nach einigen Tagen konnte 
er ſelbſt wieder Speiſen und Getränke zu ſich 
nehmen. Die Fortſchritte in der Heilung brach⸗ 
ten alle Auweſenden in Erſtaunen. Herr Hege⸗ 
buſch nebſt Frau bitten darum, daſt Sie dieſes 
Reſultat ier Wohl der Kranken mit in die 
Deffentlichkeit bringen. 5 
Hochachtungsvoll zeichnet Fi 
Johann Möller, 
Klix Post: Rauscha, 17. 2. 92. 
Geehrter Herr Otto! Bitte um eine Flaſche 
Del. Seit einigen Jahren bin ich im Beſitz Ihres 
Apparats, welcher mich und meine Frau von 
unſerem Bruſtleiden befreite. Ihr ſtets dankbarer 
II. Noack, Gaſtwirth. 
Schloss Eisenbach b. Lauterbach (Hessen) d. 
15. 6. 92. 
Herrn Franz Otto! Vor einigen Wochen habe 
ich mir Ihren Apparat ſchicken laſſen gegen Bruſt⸗ 
krampf, woran ich ſchon über dreißig Jahre furcht⸗ 
bar litt. Ich gebrauchte mehrere Doktoren aber 
keiner konnte mir helfen; auch litt ich an Magen⸗ 
blähungen, ich konute ſaſt nichts mehr eſſen ohne 
furchtbar gequält zu ſein. Nach dreimaliger An⸗ 
wendung Ihres Apparats bin ich von dem ſo 
furchtbar läſtigen Bruſtkrampf befreit, ſowie auch 
von den Blähungen. Ich kann wieder meinem 
Beruf nachkommen, kann Nachts ſchlafen und kann 
eſſen ohne gebläht zu werden. Nur Derjenige, 
der ſelbſt weis was are: iſt kann fich eine 
Vorſtellung davon machen, wie glücklich ich nun 
bin, Beſtelle hiermit noch einen Apparat mit 
Zubehör für einen meiner Verwandten. 
Hochachtungsvoll 
M. Trautmann, Obergärtner. 
Merchweiler b Saarbrücken, den 9. 3. 92. 
Geehrter Herr Otto! Möchte Sie bitten mir 
wei Fl. Oel zu ſchieken. Der Apparat mit dem 
Bel bewährt ſich ſehr gut, denn ich habe beinahe 


mein vollſtändiges Gehör wieder und auch die 


rheumatiſchen Schmerzen, welche vom Schlagfluſt 
herrührten, ſind gan verſchwunden. Ich danke 
zott, daß ich zufällig zu Ihrer Adreſſe kam. 
Vorher hatte ich ſechs volle Jahre verſchiedene 
ärztliche Kuren vergebens gebraucht. 
Hochachtungsvoll Johann Walter, 
Privatförſter und Steinbruchbeſitzer. 


—— 


Monats ſeine Arbeit wieder auf⸗ 


Obergruna, b. Siebenlehn, den 23. 5. 92. 
Hochgeehrter Herr Otto! Ihnen hierdurch zur 
Nachricht, daß ich von meiner Magenkranklhjeit 


durch Ihr ausgezeichnetes Mittel gänzlich befreit 


bin. Mich haben fünf Aerzte in Behandlung 
gehabt, alles war vergebens. Bitte um noch 1 
Fl. Del, ich will ein Kind in Behandlung nehmen. 
Hochachtungsvoll zeichnet August Oehme. 
Heide i. Holstein, den 21. 2. 92. 
Geehrter Herr Otto! Theile Ihnen ergebenſt 
mit, daß ich Ihren Apparat bei meiner ganzen 
Familie zur Anwendung gebracht habe. Meine 
Tochter, welche ſehr krank war an Magenentzün⸗ 
dung verbunden mit Blutbrechen und Bleichſucht 
wurde ganz unerwartet wieder geſund. Ich bitte 
Sie mir noch zwei Flaſchen Oel zu ſenden. 
Hochachtüngsvoll Jon. Lnomssen. 
Chauſſeeſtr. 7. 
Werda in Vogtland, 16. 3. 92. 
Geehrter Herr Otto! Schicken Sie mir doch 
noch 2 Flacon Del, es find mehrere, die von Ihrer 
Kur Gebrauch machen wollen. Mein Bruſtſtechen 
hat ſich durch Gebrauch Ihres Mittels gänzlich 
entfernt; ich wünſche daß jedem fo ſchnelle Hilfe 
zu Theil wird. Herzlich dankend zeichnet ſich 
Hochachtungsvoll A. Auerbach. 
Hohheide, Kr. Mörs, den 15 5. 92. 
Geehrter Herr Otto! Bitte mir noch 2 Flae. 
Del zu ſchieken. Meine Frau litt an Gallenſtein. 
Das Leiden iſt durch Ihren Apparat bereits 
verſchwunden, wofür ich meinen beſten Dank ſage. 
Mit aller Hochachtung 
Carl Krüger, Seet. II. No. 67. 
Russcoarf, Sachs.-Altbe., den 15. 5. 92. 
Geeheter Herr Otto! Mit Freuden kann ich 
Ihnen einige Heilberichte mittheilen. Ein acht⸗ 
jähriges Mädchen war fo heftig mit Gelenfrhen: 
matismus behaftet, daß das Kind faſt Tag und 
Nacht vor Schmerzen ſchrie und man nicht wußte, 
wie man es anfaſſen follte. Nach einer Anwendung 
Ihres Heilmittels iſt es gründlich geheilt. Mein 
Bruder, 23 Jahre alt, iſt ebenfalls durch Ihr 
Heilmittel mit zwei Behand ungen von ſeinen 
heftigen Kopfſchmerzen geheilt. Auch meine 
Frau iſt durch eine Behandlung von Zahn⸗ und 
Magenſchmerzen geheilt. Achtungs voll 
Otto Herold, Haus No. 53. 
Mittelpöllnitz b. Niederpöllnitz, den 14. 2. 92. 
Geehrter Herr Otto! Ich ergreife die Feder 
um Ihnen in freundlicher Weiſe mitzutheilen, 
daß mein Bruder von ſeinem ſchweren Magen⸗ 
leiden (Magenerweiterung) durch dreimalige An⸗ 
wendung Ihres Apparats ee geheilt iſt. 
Bitte ſchicken Sie mir doch bald noch eine Fla⸗ 
ſche Ihres Oels. Hochachtungsvoll 
Louis Burkhardt. 
Rathau, bei Brieg, Bz. Breslau, im Mai 92, 
Geehrter Herr Otto! Hiermit ſage Ihnen mei- 
nen herzlichſten Dank für Ihre Hülfe. Mein 
Leiden ift durch Behandlung mit Ihrem Appa⸗ 
rat gänzlich beſeitigt. Ich hatte ein langjähriges 
Kreuz: u. Hüftleiden, verbunden mit Herzklopfen 
und fortwährendem Brennen in der linken Seite; 
außerdem litt ich viele Jahre an Kopfgicht. Bitte 
mir noch zwei Flaſchen Oel zu ſenden. 
Hochachtungsvoll G. Noack, Bahnbeamter. 
Niederbecksen No. 29 b. Rebme, den 
10. October 92. 
Geehrter Herr Otto! Vitte um Zuſendung 
von noch zwei Apparaten mit Zubehör. Von 
meiner fürchterlichen Gicht und Rheumatismus, 
woran ich 25 Jahre gelitten habe und ärztliche 
Hilfe und Bäder ohne Erfolg waren — bin ich 
durch Ihr Mittel befreit. Mein Nachbarſohn 
hatte Veitstanz und lag ſchon zwei Jahre im 
Bett, er war auch ſehr mit Drüſen behaftet; nach 
der 2ten Behandlung konnte er ſchon das Bett 
nerlaſſen und jent kann er ſeiner Arbeit nachgehen. 
Der Geheilte iſt Ihnen ſehr dankbar, ärztliche 
Hilfe war ohne Erfolg. Auch ein Frl. Rethe⸗ 
meier, die ſich Ihren Apparat kommen lich, en 
von ihrem Rheumatismus im Hüftgelenk und Be 


nen geheilt. Herr Hilter beſtellte ſich auch einen 


Apparat und heilte damit ſeine Frau von Ge⸗ 


lenkrheumatismus. Hochachtungsvoll 

Ihr dankbarer WII. Pönningnaus. 

Stargard i. Pommern 10. 3. 92. 
Herrn Franz Otto! Dankend theile ich Ihnen 
mit, daß meine 12 jährige eg durch Ihren 
Apparat von einem ſchweren Augenleiden voll⸗ 
ſtändig befreit iſt. Bitte ſenden Sie mir noch 

eine Flaſche Del. Mit größter Hochachtung 
W. Thiede, penſ. Bollz.⸗Beamter, Roſenberg 24. 


Lütgendortmund, den 5. 1. 92. 

Geehrter Herr Otto! Theile Ihnen ergebenſt 
mit, daß wir mit Ihrem Apparat und Oel gute 
Erfolge erzielt haben. Wir wandten es zuerſt 
bei einer Frau an, die jeden Winter an rheu⸗ 
matiſchen Jahnſchmerzen jo ſehr zu leiden hatte, 
daſt fie faſt den ganzen Winter den Kopf in Watte 
einwickeln mußte. Durch zweimalige Applika⸗ 
tion im Rücken iſt der Schmerz vollſtändig aus⸗ 
eblieben und konnte ſie dieſen Winter ohne 
ede Kopfeinwicklung fein. Ferner wandten wir 
das Mittel an bei einer Frau, welche am linken 


hr faſt vollſtändig das Gehdr verloren 5 
fie wurde auch durch zwei Applikationen au 
Rücken und hinter den Ohren vollſtändig wie⸗ 
der hergeſtellt. Ferner hatte ich ſelbſt an rheu⸗ 
matiſchen Gliederreißen jeden Winter ſehr in 
leiden. Nach dem Gebrauch Ihres Apparats bin 
ich auch völlig gefund. Auch bei Katarrhen bei 
Kindern iſt Ihr Mittel 15 genug zu empfehlen, 

Es zeichnet ſich Ihr dankbarer 

Karl Entzelmeier nebſt Fra 

Des pelerſtr. 91. (13). 


Hagen bei Vechta, den 24. 4. 92. 

Werther Herr Otto! Zu unſerer größten 
Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß wir durch 
Ihr Mittel viel geleiſtet haben. Eine Frau die an 
Magenkrampf und Gallenbrechen litt, wo ärzt⸗ 
liche Hülfe durch Einſpritzungen nicht mehr leiſten 
konnte, als ihr etwas Ruhe verſchaffen — wurde 
durch eine Applikation Ihres Mittels geheilt. 
Auch die ſtarken Drüſen am Halſe meiner Toch⸗ 

ter berſchwinden allmählig. Es grüßt 
B. Lübbehusen. 


Wattmannshagen p. Lalendorf, den 1. 2. 92. 
Geehrter Herr Otto! Hiermit theile Ihnen 
mit, daß ich nach Gebrauch Ihrer Kur von mei⸗ 
nem rheumatiſchen Kopf⸗ u. Ohrenſauſen gänz⸗ 
lich geheilt bin und ſage Ihnen hiermit meinen 
herzlichſten Dank. Es grüßt achtungsvoll 


Caroline Meinke. 


Nuschen bei Wohlau, 24. 4. 92, 
Geehrter Herr Otto! Bitte mir noch zwei Fl. 
Del zu ſchieken. Meine jahrelang beſtehende 
naſſe Flechte am linken Bein iſt durch zwei An⸗ 
wendungen geheilt. Auch meiner Schweſter ihr 
Mheumatismus iſt vollſtändig beſeitigt. 
Fran Bolz. 


Plauen i. Vogtl., 17. 7. 92. 
Herrn Franz Otto! Senden Sie mir doch noch 
eine Flaſche Oel. Ihr Mittel hat meine Fran 
von der ſchrecklichen 2 geheilt in gan 
kurzer Zeit, was Aerzten in neun Jahren nichl 
gelüngen war! achtungsvo 
A, M. Müller, Kupferſchmiedemeiſter. 


Wipersdorfb. Blankenberg, M.-Sch., 3. 2. 92. 

Hochgeehrter Herr Otto! Erſuche Sie freund⸗ 
lichſt um eine Flaſche Del. Kann Ihnen mit 
Freude und Dankbarkeit berichten, dak Ihr 
Mittel bei mir Großartiges geleiſtet hat. Ich 
bin dadurch von meinem ſchweren Nierenleiden 
befreit, wogegen ich vorher viele Aerzte conſul⸗ 
tirt hatte, die mir nicht helfen konnten. Alle 
Leute bewundern mein friſches gutes Ausſehen. 

Verbleibe Ihr dankbarer 
Heinrich Fahning, Dekonom. 


Halberstadt, den 18. 4. 92. 
Hochgeehrteſter Herr Otto! Bitte ſenden Sie 
mir noch einige Fl. Del. Meine verehelichte 
Tochter, welche die Gelbſucht in verſtärktem 
Maßtſtabe hatte, wurde durch zwei Behandlungen 
Ihres Heilmittels gründlich geheilt. Dankend 
zeichnet ſich achtungsvoll G.Schwennicke, 

Bezirks⸗Commiſſar, Gartenwes 2. 


Greppin b. Bitterfeld, den 13. 1. 92. 

Geehrter Herr Otto! Meine 15½ Jahre alte 
Tochter, welche ein viertel Jahr lang an Stuhl⸗ 
verſtopfung litt und an Speiſen und Getränken 
nichts zu ſich nehmen konnte, war von zwei 
Aerzten ohne Erfolg behandelt worden. Sie wurde 
durch zweikluwendungen Ihres Apparats geheilt. 
Meine zweite Tochter litt einige Wochen an Hals 
und Bruſtſchmerzen, To daß fie die letzte Zeit 
aus der Schule bleiben mußte, fie wurde mit 
einer Behandlung geheilt. Eine Freundin mei⸗ 
ner Frau litt ſeit fait Ven Jahren an Schmerzen 
in Bruft und Eingeweiden, fo daß ie manchmal 
laut aufſchrie. ch 
einer 3 nachgelaſſen. Bitte ſchicken 
Sie mir noch zwei Flaſchen Oel. 

Beſten Grup Ihr Gottfried Hartmann, 


Neuglashütten b. Kotben eee 
Geehrter Herr Otto! Seien Sie fo freundli 
und ſchicken Sie mir noch zwei Fl. Oel. Dur 
Ihr Heilmittel bin 5 von meinem Lungen: u. 
Magenleiden befreit, habe auch noch andere Per: 
ſonen damit geheilt, bin Ihnen daher großen 
Dank ſchuldig. Hochachtungsvoll grüßt 
Otto Schmi 
Kopitzsch b. Triptis d. 16. 8 
Sehr geehrter Herr Ditol Sage 
meinen beſten Dank für Ihre Hülfe. 
mittel hat bei mir Wunder gethan. 3 a! 
einer offenen Wunde, einem frebsartigenGeihwür 
unter der Naſe, auch an Rheumatismus, was 
jetzt alles beſeitigt iſt. Für meine Schweſter 
bitte ich um eine Fl. des Bels. 
Mit aller Hochachtung Louis Pitzler. 
Hohenzieritz, im Januar 92. 
Werthgeſchätzter Herr Otto! Kann Ihnen Fol⸗ 
gendes mittheilen: Faſt neun Jahre litt ich an 
Drüſenanſchwellung und hatte an der linken 
Wange eine Speicheldrüſe (Fiſtel), die mir kein 
Arzt heilen konnte. Durch Ihre Kur find die 
Drüſen ſowie auch die Fiſtel geheilt. 
Es grüßt Bauer Bendschneider, 


Die S 1 haben auch na 
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